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Kanzlerrede in Erfurt
Mitteldeutsches Gautreffen öer 5» und 55

Erfurt , 18 . Juni .
Zu dem großen mitteldeutschen Treffen der

SA und SS ü .n Sonntag in Erfurt hatten
sich etwa 50 000 Braunhemden aus dem Flug -
platz eingefunden . Stabschef Röhm richtete
an die Versammelten eine Ansprache , in der
er ihnen den Dank für das in der zurück-
liegenden Zeit Geleistete aussprach . Nach der
Weihe von 70 neuen Fahnen landete die drei -
motorige Junkersmaschine , aus Berlin kom-
mend . mit dem Reichskanzler , dem ungari -
schen Ministerpräsidenten Gömbös und dem
Reichsinnenminister Dr . Frick auf dem Flug -
seid , von den Braunhemden stürmisch be -
grüßt .

Nach dem Vorbeimarsch der Braunhemden
auf dem Domplatz begab sich Reichskanzler
Adolf Hitler in das Stadion , in dessen Oval
allein sich 120 000 Menschen eingefunden
hatten . Minutenlang stürmisch begrüßt , be-
trat er das Rednerpult . Er führte u . a . aus :
Als ich vor etwa einem Jahr auf diesem
Platze sprach, betonte ich , daß es keine fünf
Neonate mehr dauern werde , bis endlich die
Zeit der Schmach ein -Ende finden würde .
Das ist eingetreten . Das deutsche Volk ist er -
wacht aus der Erkenntnis , daß , wenn der
Staat die Verbundenheit zum Volke verloren
hat , es richtig ist, wieder in das Volk hinein -
zugehen . Wir haben das getan , weil wir
erkannten , daß des Staates Ohnmacht nur
d : e Folge der Zerrissenheit des Volkes war .
Wenn man das Reich wieder erheben wollte ,
müßte man das Volk erheben und zusammen -
schmieden zu einer unzerreißbaren Einheit .
Nicht durch Phrasen , sondern durch eine un¬
erbittliche Arbeit an lebendigem Organismus
konnte das geschehen. Wenn uns die Gegner
vorwerfen , daß wir nur reden könnten , so
zeige ich ihnen das , was heute vor mir steht.
Wir haben bewiesen , daß man ein Volk durch
lebendige Erziehung zur Einheit formen
kann , daß man die Menschen , denen man ein -
hämmerte , daß es keine Versöhnung geben
könne, versöhnen kann . Was wir bisher
erreicht haben , ist noch nicht fertig , aber wir
werden es beenden . Denn wir haben unsere
Jugend , die schon heute uns allein gehört
und die wir uns nicht nehmen lassen . Wir
wissen, daß die, die sich dem Rhythmus des
nationalen Lebens nicht fügen , diese Entwick-
lung nicht zu hemmen vermögen . A u ch w i r
werden nicht verhindern können ,
daß die ewigen wirtschaftlichen
Fragen die Grenzen zerreißen .
Aber wir werden dieser auseinanderreißenden
Tendenz ein großes Ideal gegenüberstellen ,
das die Menschen doch zusammenführt , und
wir wissen, daß wir damit die Vorausfetzun -
gen schaffen für die deutsche Zukunft . Als ich
das erste Mal vor 14 Jahren diesen Gedan -
ken aussprach , wurde ich verspottet . Aber
heute ift das Symbol des Sonnenrades die
Staatsflagge des Deutschen Reiches geworden

und ist für alle eine Quelle des Stolzes , der
Freude und einer unerhörten Zuversicht .
Unser Volk erträgt nicht die Führung durch
eine fremde Rasse, es muß Führer
haben , die ihm würdig sind . Wir
haben dem deutschen Volk solche deutschen
Führer gegeben . In 14 Jahren haben wir
ein großes Werk vollbracht und das zweite
Wunder wird kommen , wenn ihr , Kamera -
den , dieser Idee treu bleibt . Es kann nicht
die Absicht der Vorsehung sein , das Volk
ewig zu Parias zu machen. Es kommt
der Tag , wo wir die Fesseln auch
nachaußenzerreißen . Wir haben ein
großes Programm der Arbeit im Innern vor
uns , dessen Durchführung nicht von heute

auf morgen gelingt . Trotzdem haben wir
nach viermonatlicher Regierung schon jetzt 1,2
Millionen Arbeitslose weniger
und wir werden nicht rasten , bis auch die
übrigen Arbeit und Brot gefunden haben .
Ich möchte den Allmächtigen bitten , uns nicht
wankend werden zu lassen, dann werden wir
alle Widrigkeiten des Lebens beseitigen . Ich
möchte Ihnen , Volksgenossen , für das Ver -
trauen der letzten Jahre danken . Was die
Gegenwart von mir denkt , ist mir gleich-
gültig . Was die Zukunft von mir , von
uns , von euch erhofft , das wollen wir er -
füllen . Dann wird die Stunde kommen , in
der das deutsche Volk wieder aufleben wird
in einem freien Deutschen Reich. — Reichs¬
kanzler Hitler schloß , zu den SS - , SA - und
HJ - Leuten gewendet , mit den Worten : „Und
ward ihr auch oft hart , ja rücksichtslos und
scharf, ihr ward immer nur gute Deutsche.

"

Brausender Jubel dankte dem Kanzler . Hit -
ler fuhr mit dem Auto zum Flughafen , von
wp er nach Berlin zurückflog.

Scharfe amerikanische
Gchulöennote

Washington auch über London verärgert
TU Newy - rk. 18 . Juni .

Die Newyorker Presse veröffentlicht nunmehr
die Schuldennoten , die die Washingtoner « Regie -
rung an Frankreich , Belgien , Polen und Italien
einerseits sowie an Finnland andererseits ge -
richtet hat . Sowohl nach Ton wie Inhalt sind
die Noten außerordentlich verschieden , womit
vor Augeni geführt wird , daß nur die künftigen
Zahler von Amerika bewußt freundlich behandelt
werden . So ist die Note an Finnland ausge -
sprachen höflich. Amerika erklärt sich darin zur
Aufnahme von Verhandlungen bereit . In den
übrigen vier Noten fehlt dieser Hinweis . Da -
für ist ein äußerst brüsker Ton gewählt worden .
Zum Beispiel heißt es in der Antwort an Frank -
reich : „Tie Regierung der Bereinigten Staaten
mutz in aller OeffentT ileit die Aufmerksamkeit
auf das Problem lenken , daß aus der Nichtzah -
lung der Dezemberraie sich ein Bersagcn Frank -
reichs ergibt , obwohl dieses Problem zwischen
den beiden Regierungen überhaupt nicht bespro -
chen worden ist." Auch die Verärgerung über
die Entwicklung in London ist grenzenlos , was
aus den Instruktionen an die Londoner Abord -
nung hinsichtlich des Währungsvorschlages her-
vorgeht . Die Blätter berichten über dieses
Thema unter der Schlagzeile : „ Amerika lehnt
den Währungsvorschlag ab ".

N5D4P und Zentrum bilden
Danziger Regierung

10 Nationalsozialisten und 2 Zentrumsleute
TU Danzig , 18 . Juni .

Wie die „Telegraphen -Union " erfährt , sind
am Samstag die Verhandlungen über die
Bildung der neuen Danziger Regierung a b-
geschlossen worden . Die Verhandlun -
gen zwischen der NSDAP und den
Deutschnationalen sind ergebnislos
verlaufen . Man nimmt jedoch an , daß die
Deutschnationalen auch so der neuen Regie -
rung gegenüber eine wohlwollende Haltung
an den Tag legen werden . Der neue Senat
wird sich aus zehn Nationalsozia -
listen und zwei Zentrumsvertre -
t e r n zusammensetzen.

Der Montag Morgen" verboten
cab Berlin , 18. Juni . (Eig . Meldg .1

Die Berliner Montagszeitung „Montag
Morgen " ist, wie von der Zeitung selbst mit -
geteilt wird , von der Geheimen Staatspoli -
zei bis zum IS . August 1933 verboten
worden .

Es kann nicht so bleiben !
Vizekanzler Winkler über das deutsch österreichische Verhältnis

Auf der Tagung des Hauptverbandes der
Kaufmannschaft Oesterreichs in Graz hielt
Vizekanzler W i n k l e r eine Rede über die
innerpolitische Lage und das Verhältnis von
Deutschland und Oesterreich . Das alte öfter -
reichische Parlament werde erst dann in
Funktion treten , wenn der völlige Umbau

des Parlaments in eine politische Kammer
und in eine .Ständekammer durchgeführt sei .
Unter den bestehenden Verhältnissen würden
Neuwahlen keine Besserung der parlamen -
tarischen Verhältnisse bringen .

Ueber das Verhältnis zwischen Deutsch-
land und Oesterreich führte Vizekanzler Dr .
Winkler aus , die Ereignisse der letzten Wo-
chen hätten zu einem sehr unbrüderlichen
Verhältnis zwischen Deutschland und Oester -
reich geführt . Es könne nicht so bleiben . Es
werde vergessen , daß in feierlichen Staats -
Verträgen die Unabhängigkeit Oesterreichs
festgelegt sei . Glaube denn die Opposition
in Oesterreich , daß , wenn die österreichische
Regierung wirklich bereit wäre , die Gleich-
schaltung mitzumachen , die Garanten der
Friedensverträge und besonders Oesterreichs
Nachbarn sich das einfach gefallen lassen wür -
den ? Solange die europäische Politik sich
nicht ändere und solange die Friedensver -
träge nicht revidiert würden , könne in Oester -
reich keine andere Politik gemacht werden als
für ein selbständiges Oesterreich , das ei«
deutscher Staat sei und mit dem Deutsche»
Reich in Freundschaft leben wolle.

Die Wiener Eprenpstoffanschläge
Juni .vtb Wien , 18.

einer amtlichen Mitteilung
iener Polizeidirektion sind

die am 12. und 13 . Juni

Konsekration von fünf chinesischen Bischöfen

ftmd fax Rom bM f-terüch » « Mfct ftaf chdMche - Stftöft di- ch tat Papst statt .

Nach
der W _ _

verübten Spreng
stoffanschläge aufgeklärt . Mehrere Täter
und ihre Mitschuldigen befänden sich in poli -
zeilicher Haft . Der Bericht behauptet ,
daß die Täter nach den bisherigen Fejtstel -
lungen einer Wehrorganisation der NSDAP

GewerkschMn und
N . S. B. 0 .

Die Stellung »er „Christlichen"
Ein Leitartikel des „Deutschen

Metallarbeiters "
, der Wochen-

fchrift des Christlichen Metallarbeiter -
Verbandes , beschäftigt sich in eingehen -
den Ausführungen mit dem Verhältnis
der N . S . B . O . zu den Gewerkschaften .
In diesen Darlegungen heißt es u . a . :

„Der Nationalsozialismus will die gegen-
einander gelagerten Interessen der einzel -
nen Volksschichten in zueinander gelagerte
Interessen verwandeln . Das aber ist durch
die gegenwärtigen Gleichschaltungen noch
nicht erreicht . Das ist auch noch nicht erreicht
dadurch , daß an jenem großen und hohen
Tag des 1 . Mai die verschiedenen Volksgrup -
Pen einträchtlich unter dem Hakenkreuzban -
ner marschierten . Noch haben die verschiede-
nen Gruppen eben nicht aufgehört ihre
Sonderinteressen zu betreiben . Das Wort
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz " wartet
noch auf die Tat . Der Führer hat in univer -
sellem Gedankenzug diese Isolierung der In -
teressen als das Hauptübel erkannt und
kämpft dagegen an , weil er klar sieht, daß
ohne eine bestmögliche Lösung die Einheit
des deutschen Volkes stets gefährdet ist.

Und wenn als oberster Grundsatz allen
Handelns Deutschland und das deutsche Volk
dasteht , wenn der Klassenkampf abgelehnt
und bekämpft wird , wenn das deutsche Volk
zur Gemeinschaft erzogen werden soll , wenn
um eine Veredelung des Begriffes Arbeit
und eine Niederzwingung des Minderwer -
tigkeitsgesühls im Arbeiter gerungen wird ,
sind das nicht alles Worte und Ideen , um
deren Sieg wir seit dreißig und mehr Jah -
ren kämpfen ?

Die Jdeenbasis ist die gleiche. Die christ-
lich- nationale Metallarbeiterschaft bekennt
sich zu ihr . Was hier und da hemmt , sind
manche Formen , in denen sich das Neue ma -
nifestiert . Wir haben in den meisten Orten
ein prächtiges V« chältnis zur NSBO . An
einigen Orten abe» hat die NSBO . unter
Führung von Leuten , deren Kommunisten -
fittel noch nicht kalt geworden war . ganze
Ortsgruppen zurückgeworfen .

Solche Vorkommnisse werden von der
Führung der Deutschen Arbeitsfront

auf das schärfste verurteilt .
Kein örtlicher NSBO . -Leiter hat ohne An -
Weisung von oben auch nur das mindeste
Recht , irgendwelche Maßnahmen für unseren
Verband zu treffen . Wo unseren Kollegen
Eigenmächtigkeiten vorgesetzt werden , sollen
sie sich sofort beschwerdeführend an die Be -
auftragten der Deutschen Arbeitsfront in
unserer Zentrale wenden . Diese werden
dann schon für Remedur sorgen . Gerade un -
sere Beauftragten sind nicht im geringsten
gewillt , durch Uebergriffe etwa unsere
Werbeaktion , die jetzt im Zug ist , sabotieren
zu lassen .

Wir halten darüber hinaus eine baldige
klare Arbeitsteilung zwischen NSBO . und
Gewerkschaft für dringlich , die weniger in
allgemeinen Richtlinien , als in speziellen Ab-
grenzungen zu bestehen hat .

"

Trotzki darf nicht nach der
Sowjet -Anion zurückkehren

wtb Moskau , 17 . Juni .
Gegenüber ausländischen Pressemeldun -

gen , wonach Trotzki türkischen Pressevertre -
tern erklärt habe , die Sowjetregierung habe
ihm die Rückkehr in die Sowjet - Union ge¬
stattet , ist die Telegraphenagentur der Sow -
jet -Union ermächtigt , festzustellen, daß diese
Aeußerung Trotzkis den Tatsachen nicht ent -
spricht . Trotzki ist , so heißt es in der Erklä¬
rung der Telegraphenagentur der Sowjet -
Union , längst aus der Sowjet -Union als
Konterrevolutionär verbannt auf Grund des
Gesetzes vom 20. Februar 1932. Dieses Ge¬
setz ist und bleibt in Kraft .

Operation des Bischofs von Fulda
WTB Marburg , 18 . Juni . Der im 76 L«-

bensjcchr stehende Bischof von Fulda ist auf einer
Firmungsreise in Marburg erkrankt . Er mußt »
sich einer Operation unterziehen , die nach A»S»
sage der Aerzt « günstig verlaufen rst.
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Der Start des itaI i en is ch en Oze an

Flvggeschwaders ist bis auf wei¬
teres v ers ch o d e » worden , da die Eisver -
Hältnisse in der Cartwright -Bucht noch zu
ungünstig sind.

*
.
Der französische Ministerprä -

sident hat ln London eine Denkschrift
überreicht , in der es heißt , daß zur Lösung
der wirtschaftlichen Fragen Währnngsstabi -
lisierung und Rückkehr zum Goldstandard
unerläßlich seien. — Amtliche Washingtoner
Kreise verhalten sich nach wie vor ablehnet ,
gegen die Methoden der Londoner Konferenz
und erklären » daß Roofevelt sich nicht über -
vorteilen lasse. — Reichsminister Hilgenberg
ist vorübergehend in Berlin einaetroffen ,
Reichsminister von Krosigk wird Ansang die-
sex Woche nach London fahren und Reichs -
außenministex von Neurath , der gleichfalls
nach Berlin fahren wird , vertreten .

*
In Berlin - Karlshorst fand am Samstag

abend ein großer Protestaufmarsch der Glan -
bensbewegung „Deutsche Christen "
statt . In einer Entschließung wird die Ent¬
scheidung der Kirchenführer in der Reichs -
bifchofsfrage abgelehnt . Der zum Reichs -
bifchof ausersehene Pfarrer Dr . von B o -
delfchwingh nimmt in einer Erklärung
zur Lage Stellung , in der er insbesondere
den Vorwurf der Reaktion ablehnt .

*
Der prenßis che Minister für

Wirtschaft und Arbeit hat an de »
Vorstand aller preußische« Produktenbörsen
ei« Schreibe « gerichtet , in dem er sich scharf
gegen die Spekulation mit Neugetreide aus -
spricht.

In einem Interview sprach sich der tsche¬
choslowakischen Außenminister Benefch für
den Eintritt Oesterreich in die Kleine
Entente aus .

*
Ueber de» Verbleib Matterns liege « noch

immer keine Nachrichten vor . Die Meldung
ixiex eine Notlandung zwischen Maska und
RuÄand bestätigt sich nicht.

Norftellunyen öes deutschen
Gesandten in Prag

cnb Prag , 17 . Juni . (Eig . Meldung .)
x)er deutsche Gesandte in Prag , Dr . Koch,

hat durch Verbalnote bei der tschechoslowaki-
schen Regierung gegen das beabsichtigte Ver -
bot von weiteren einhundert Zeitungen Vor -
stellungen erhoben . In der Note wurde dar -
auf aufmerksam gemacht, daß eine pauschal
gegen reichsdeutsche Blätter vorgenommene
Maßnahme ein Novum in den Beziehungen
zwischen beiden Staaten darstelle und auch
mit dem Geiste des tschechoslowakisch -deutschen
Wirtschaftsabkommens nicht vereinbar wäre .

Ehrung eines kath. Journalisten
Der Papst hat den Hauptschristleiter des

Osservatore Romano , Conte Giu -
seppe Deila Torre , §u seinem Wirk -
lichen Geheimen Kämmerer di Spada e
Cappa ernannt . Die Auszeichnung ist außer -
ordentlich selten , da es in der katholischen
Welt zwar viele päpstliche Geheimkämmerer ,
aber nur vier gegenwärtig mit der Bezeich-
nung di Numero gibt . Der Heilige Vater

Tarifverträge unberührt
Der Wirkungskreis der Treuhänder der Arbeit

Die Einsetzung der Treuhänder der Arbeit hat
die Frage entstehen lassen, ob etwa nun die i«
Kraft befindlichen Tarifverträge für Arbeitneh -
mer der verschiedensten Gruppen aufgehoben
oder neu geregelt oder sonst irgendwie be -
rührt werde«.

Hierzu wird in unterrichteten Kreisen erklärt ,
daß die in Kraft befindlichen Tarifverträge u n -
berührt weiterlaufen und daß die Treu -
händer erst dann eingreifen würden , wenn Ar -
beits st reit ig leiten sich zeigten . Im übri -
gen ist noch hervorzuheben , daß durch die Be-
stellung der Treuhänder keine neue Abteilung
im Reichsarbeitsministerium erforderlich gewor -
den ist.

Die Angelegenheiten der Treuhänder n. ihrer
Aufgaben werden vielmehr von der Abtei-
lung Illb des Reichsarbeitsministeriums

verwaltet ,
die sich schon bisher mit Lohnsachen und geWerk-
schaftlichen Dingen zu beschäftigen hatte . Im
übrigen nimmt man in unterrichteten Kreisen
an , daß die am Dienstag , dem 2V . Juni , ersol -
gende Zusammenkunft der Treuhänder im Reichs -
arbeitsministerium zur Besprechung der Durch »

uj vci iijizii «luiuuucii um eine ju ueuemenue
erie handelt , daß eingehende Fühlungnah -
mit den maßgebenden Reichsstellen geboten

einen . Ueber die

führungsbestimmungen wahrscheinlich am Mitt -
woch fortgesetzt werden wird . Es ist nicht aus -
geschlossen, daß die Treuhänder bereits in kurzer
Zeit abermals nach. Berlin berufen werden , weil
es sich bei ihren Aufgaben um eine so bedeutende
Materie handelt , daß eingehende
men
erscheinen .

BerhanHlungen mit den Treuhändern , die
unter dem Borsitz des Reichsarbeitsministers

stattfinden ,
dürfte die Oeffentlichkeit befon -
ders unterrichtet werden . Was die
Durchführungsbestimmungen anlangt , die zum
Gesetz über die Treuhänder der Arbeit bevor -
stehen , so wird dem Vernehmen nach in ihnen
mit der Abgrenzung der Arbeiterbereiche der
Treuhänder auch ihre Beteiligung bei der Aus -
arbeitung einer neuen Sozialverfassung festge-
legt werden . Die Durchführungsbestimmungen
werden als oberste Aufgabe der Treuhänder die
Pflicht betonen , für die Aufrechterhaltung des
Arbeitsfriedens zu sorgen . Zu diesem Zwecke
treten die Treuhänder an die Stelle der bisheri -
gen Vereinigungen von Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern , also der Tarifparteien .

wollte offenbar dem hochverdienten Chef-
redakteur des Osservatore Romano einen
neuen Beweis seines Wohlwollens erteilen ,
der uns um so begreiflicher erscheint, als
Graf Deila Torre noch kurzlich bei der Pil -
gerfahrt des Internationalen Verbandes der
katholischen Journalisten nach Rom sich um
den Empfang und die geistige Leitung der
Tagung allgemein anerkannte Verdienste er-
worden hat . Deila Torre ist nicht nur der
Mann der gewandten Feder , die er ebenso-
sehr mit ernstem Pathos wie mit feiner
Ironie zu führen versteht , sondern er ist auch
ein gottbegnadeter Redner . Sein Wort auf
dem römischen Kongreh der Zeitungsmän -
ner endete mit seinem hinreißenden
Schwung , weil jedermann fühlte , daß dahin -
ter eine selbstlose Persönlichkeit und der
ganze Mann steht , der sich bis zum äußersten
für das Berussideal und die hohen Aus-
gaben der katholischen Publizistik einsetzt.

Gin Geistlicher in Schutzhaft
Honstetten , 18 . Juni .

Donnerstag nachmittag wurde H . H . Pfar -
rer R ü f ch durch die Gendarmerie Engen in
das Bezirksgefängnis Donaueschingen in
Schutzhast gebracht zu seiner persönlichen
Sicherheit .

Anwillkommene Gaste
Das Blatt des tschechoslowakischen Minister -

Präsidenten gegen Wels und Genossen .
TU . Prag , lü . Juni . Das tschechisch¬

agrarische Blatt Vecer des Ministerpräsi -
denten Malypetz schreibt : „Es werden über -
stürzte Vorbereitungen getroffen , um den
Sitz der SPD - nach Prag zu ver -
legen . Das ist eine große Zumutung . Die
Führer der Sozialdemokraten haben die
Wiege des Marxismus verlassen und zwar
nicht gerade sehr tapfer . Leider sind sie
gerade zu uns hergelaufen . Das bereitet
uns gar kein Vergnügen . Wir haben selbst
Sorgen genug . Wir brauchen keinen Ver -
druß , der unser Land sicher treffen wird ,
wenn diefe Leute bei uns einziehen . Wir

müssen ihnen sagen : WasJhrEuchdort
eingebrockt habt , das löffelt
s e l b st a u s . Wir wollen Ruhe und ordent¬
liche Beziehungen und deshalb sind wir ganz
entschieden dagegen , daß bei uns eine Propa -
ganda gegen ein Nachbarreich entfaltet wcrd.
Es werden Versuche gemacht, auch unsere
amtliche Nachrichtenstelle mit Nachrichten
gegen Hitler zu überschwemmen . (Das Blatt
meint damit die Tatsache , daß das amtliche
tschechische Preßbüro , das deutschfeindliche
Telegramme des Genossen Welz an die Ar -
beitskonferenz in Genf verbreitet hat .) Wir
werden auf unserem Boden kein Hitlertum
leiden . Wir werden aber auch nicht zulassen ,
daß gewisse Emigrantenorganisationen uns
Schwierigkeiten machen. Das würde sich kein
^ tachbarreich gefallen lassen, am wenigsten
Deutschland . Wir würden umgekehrt auch
nicht ruhig zusehen , wenn man gegen uns
etwas ähnliches unternehmen würde . Wenn
wir schon das zweifelhafte Glück haben , sie
bei uns begrüßen zu können , so werden wir
nicht zulassen , daß sie am Ende unsere Ein -
richtungen in den Dienst ihrer Propaganda
stellen , wie es z. B . Herr Wels schon getan
hat . Es ist ja auch gar nicht sicher , ob er
wirklich im Namen der SPD - sprechen kann ,
denn die Mehrheit ihrer Führer ist ja im
Deutschen Reich geblieben . Die Sozial -
demokraten hätten besser daran
getan , wenn sie sich draußen wie
ein Mann gewehrt und nicht die
FlinteinsKorngeworfenhätten .

Die Frage
des evangelischen Reichsbischoss

WTB Berlin , 17. Juni .
Wehrkreispfarrer Müller hat an die Bevoll -

mächtigten der Kirchen ein Schreiben gerichtet ,
in dem es heißt : Der Reichskanzler hat mir sein
außerordentliches Bedauern darüber ausegdrückt ,
daß die Arbeiten für den Neubau oer evangeli -
schen Kirche eine schwierige und durchaus un -
liebsame Entwicklung genommen haben . Er hat
meine Bitte , die Bevollmächtigten zu empfangen ,
abgelehnt . Er lehnt auch den Empfang des
Pastors von Bodelschwingh ab . Ein Empfang

beim Herrn Reichspräsidenten ist zurzeit eben ,
falls nicht möglich.

Meines Erachtens ist die Lage zurzeit die.
fcafi D . von Bodelschwingh als Reichsbischof
zwar in Aussicht genommsn ist, daß aber ein
anerkanntes Reichsbischofsamt noch nicht be.
steht , solange nicht die Verfassung der deutschen
evangelischen Kirche intakt ist. Diese Ver -
sassung bedarf der Zustimmung des Kirchenvolkes
wie der Zustimmung des Reiches . Es wird dank ,
bar begrüßt , wenn die neuen Verhandlungen
zwischen dem Dreier -Ausschuß und dem Bevoll -
mächtigten des Kanzlers das Ziel verfolgen , in
allen Landeskirchen neue Wahlen vorzubereiten
oder einen anderen Ausweg aus den bestehenden
Schwierigkeiten zu finden .

Baldur von Schirach Fugend-
fuhrer des Deutschen Reiches

tu Berlin , 17. Juni .
Der Reichskanzler hat mit sofortiger Wir -

kung verfügt :
Es wird eine Dienststelle des Reiches er -

richtet , die die amtliche Bezeichnung „Jugend -
führer des Deutschen Reiches " trägt . Zum
Jugendführer des Deutschen Reiches wird der
Reichsjugendführer der NSDAP . Baldur v.
Schirach , ernannt .

Der Jugendführer des Deutschen Reiches
steht an der Spitze aller Verbände der
männlichen und weiblichen Jugend , auch der
Jugendorganisationen von Erwachsenenver -
bänden . Gründungen von Jugendorgani - >
sationen bedürfen seiner Genehmigung . Die
von ihm eingesetzten Dienststellen überneh -
men die Obliegenheiten der staatlichen und
gemeindlichen Ausschüsse, die ihre Aufgaben
unter unmittelbarer Mitwirkung der Jugend -
organifationen vollziehen .

Militärflugzeug
in Zuschauermenge gestürzt

1 Toter , 16 Verletzte
TU Paris , 18 . Juni .

Bei einer Flugveranstaltung des 33. Flie -
gerregiments und der 21 . Bombenstaffel in
Nancy stürzte ein Militärflugzeug auf einen
Schuppen ab und brannte sofort aus . Der
Führer wurde auf der Stelle getötet . Von
den Zuschauern wurden etwa 16 Personen
mehr oder weniger schwer verletzt . Der Un -
fall ereignete sich während eines akrobatischen
Kunststücks , das der Flieger in 200 Meter
Höhe ausführte .

Lastzug mit 5» verunglückt
1 Toter , 16 Schwerverletzte

TU Senftenberg , 18 . Juni .
In den Abendstunden des Samstag er-

eingnete sich auf der Chaussee von Sensten -
berg nach Calau ein schweres Autounglück .
SA .Männer des Sturmes 13 J . 3 aus Senf¬
tenberg und Umgebung waren auf einem
großen Lastwagenzug auf dem Weae nach
Frankfurt/O . zum SA .-Aufmarsch . Wenige
Kilometer hinter Senftenberg , kurz vor
Grube Ilse , löste sich plötzlich der Anhänger
vom Motorwagen und stürzte um . zahlreiche
SA . -Männer unter sich begrabend . Der SA .»
Mann Erich Schneider aus Reppist bei Senf -
tenberg war sofort tot , während zehn Natio -
nalsozialisten mit mehr oder minder schwe-
ren Verletzungen in das Knappschaftskran -
kenhaus eingeliefert werden mußten . Nach
den bisherigen Untersuchungen trifft den
Krastwagenführer keine Schuld an dem Un-
glück .

Lacliscdes Staatstlieater Xarlgrulie :

SWmiisAe RöuberwmaM
Zur Neueinstudierung von fi . Mllöckers Operette

„©afjxfrone ".
Parole : Zucker und Kaffee . Immerhin etwas

Süßes und Genußreiches und aller Welt bekannt .
Ms Parole eines Räuberhauptmanns freilich un -
gewöhnlich und nur erklärlich , weil Conte Er -
minio kein Räubechauptmann , sondern gegen die
Schwächen seiner Sizilianer nachsichtiger Mnister -
söhn und gar niemals Gasparone ist, den es über -
hmlpt nicht gibt , der nur ein Mythos ist, erdacht
zum Foppen der sizilianischen Schupo , des alten
Spitzbuben Nafom (seines Zeichens Podeste von
— Syrakus ) und zum größeren Nutzen einer
operettenhaften recht liebenswürdig -schlauen
Schmugglsvlxmde . Der Schrecken vor (Aasparone
wirkt Wunder und erlaubt es dem ritterlichen
Conte Erminio , zur Rettung seiner Angebeteten
allerlei Räuberbluff in Szene zu setzen , ja selbst
ihre geerbte MMon in bar und Papieren aus
dem hölzernen Wandschrank zu holen , um Braut
und GeW vor Ncrsoni und seinem hoffnungsvollen
Sprößling , dem nicht minder erbschleicherischen
Bräutigam der schönen Carlotta xu retten und so
in der Ehe zum zweiten Male Befreier zu werden .
Auf jeden Fall eine allerliebste Ausgrabung aus
dem an Funden reichen österreichifch- italiemschen
Boden . Harmlos , wie es dem Nachmärz ent -
spricht — einmal nur von Karlheinz Löser mit der
„Schutzhaft " aktualisiert — , wird hier datz ganze
Italien , wie es wohl den österreichischen Mlitär -
mustkern jener Zeit vorgekommen ist , die aus -
zogen , um Tarantellen und Lucia -Motive zu
sammeln und gefällig mit Wiener Schneid zu ver -
mahlen . Viktor Pruscha Im die Sache
naturgemäß gut . Ein „neuer " Bühnenbildner ,
Cm kl Burkard , schuf «ine blaue Aetnakulisse ,
süße Postkartenromantik als Hintergrund fürs
Räubervölklein , im Naturalismus zu weit gehend
mit der Aufstellung einer Muttergottesstatue . Nicht
ganz zufrieden find wir mit I o f e p h Keil -
berth als Dirigenten . Müßig mit dem anderen
Jc^eph zu vergleichen . Der ist nun mal in Wien
und hat für solche SachenTatent . Keilberth da -
gegen dirkgiert u. C . zu sehr nach den Noten , vom

Dreivierteltakt verführt , die Musik zu leicht zu
nehmen und ihr dadurch Belichtung und Plastik
zu rauben . Das Orchestert spielt nur deshalb
manchmal wie eine mittelmäßige Militärkapelle .
Entzückende Spiellaune macht aber alles wieder
gut . Nickt nur die operettenhaften Prachtexem¬
plare fizmanischer Staatsautorität , die alten Witze
und Melodien der Tanzstundenzeit waren zwerch¬
felllockernder Hintergrund : Chöre und Ballett -
einlogen (fizilianische Volkstänze , modernisiert )
fanden ihre volle Wirkung in den ganz der leich-
ten Sache zugetanen Cinzeldarstellern . Bor allem
Wilhelm N e n t w i g , in richtiger Kavalier -
Haltung ein äußerlich und stimmlich blendender
Tenor , comme il faut . Mit neuer Leistung er-
oberte sich C m m y S e i b « r 11 ch als zart -ele¬
gante , bildhübsche und sehr junge Witwe , Gräfin
und Erbin Carlotta von Sta . Croce viele Sym -
pathien zurück. Ihr Bräutigam ? Bitte , sich
Alfons Kloeble anzusehen mit glänzend ge -
scheiteltem Blondhaar , roten Bäckchen , Corsettaille
und springendem Spazierstock . Trotz Beifall für
diesen „Mustersohn " und Tunichtgut versteht man
Erminio -Nentwigs Sieg .

Schwarze Haare , rotes Nieder , lieb und rassig,
immer wieder gerufen nach ihrem sizilianischen
Tanzliedchen : das war Else Blank , mährend <£ I «
friede Haberkorn als Duenna der Gräfin
männliche Zweideutigkeit über Altjungfernschicksal
beherzt ins Reich des kachens versetzte und mit gro-
tesken Einfällen £j . Ziegler seligen Andenkens
schärfste Konkurrenz ansagte . Ueber alle Maßen
lustig der alte Sünder und Schwerenöter von
podestä , Karlheinz Löser , der viel sür seine
und des Publikums Gesundheit tut durch : lachen .
Dabei sang er schön und viele perlen dieser musika-
lisch nicht armen Operette hat er gerettet . Das gilt
vor allem aber auch für R o b . K ie f e r , den jungen
lvirt und Hehler Benozzo mit dem „Büffelblut und
der Schafsmilch "

, ein oft gerufener und bedankter
Sänger und Spieler .

Sehr pfiffig und angenehm : Lugen Fazler ,
alsMafaccio ein würdiger Spießgeselle des vorge -
nannten , vom Schauspiel kam außer Rloeble noch
Nelly Rademacher zu Hilfe , als Zofe un -
widerstehlich durch — Unverfrorenheit und Krei¬
schen . Für die Sommeroperette hätte man also
schon ein sehr gutes Zugstück. — T'

.

Stadt . Konzerthaus Karlsruhe :

Schauspiel- Aufführung der
Theater-Akademie

Es ist eine verdienstvolle Aufgabe für ein
künstlerisches Institut , wie es das B a d i -
s ch e Staatstheater darstellt , dem dra -
matischen Kunstwerk neue Interpreten , neue
Begabungen , neue Künstler - Persönlichkeiten
aufzuspüren und heranzubilden , junge The -
ater , zu reiner Kunst , zu formen und zu er -
ziehen . Die Theater -Akademie des Badischen
Staatstheaters ist ein notwendiges und berechtig -
tes Bildungsinstitut jungen Nachwuchses für den
Bühnenberuf , und die gestrige Aufführung im
Städtischen Konzerthaus war ein Beweis für die
zielsichere und erfolgreiche Arbeit .

Es war selbstverständlich , daß bei einer solchen
Aufführung nicht jede darstellerische Durch -
führung in vollem Maße zu befriedigen vermochte ,
daß da und dort Hemmungen im Spielverlauf , im
Gesamtrhythmus festzustellen waren , daß man -
ches Spielers Bewegung noch unfrei , ungelöst ,
manches Darstellers Spiel anerzogen , äußerlich
wirkte . Aber das alles schließt nicht aus , daß alle
Darsteller mit ehrlichem und redlichem Bemühen
bestrebt waren , den zur Aufführung gewählten
Werken gerecht zu werden . Und vor allem er -
freulich war die durchweg ausgezeichnete Sprech -
weise , die von sorgfältiger Schulung zeugte , wo-
mit die wesentliche Grundlage jeder Schauspiel -
kunst die grundsätzliche und erfolgreiche Beachtung
gefunden hat .

Hermann Sudermanns Einakter
„ Die ferne Prinzessin " kam freundlich
und amüsant , humorvoll und doch ein wenig
träumerisch , in elegantem , leichtem Stil zur
Durchführung . Es ist ja nicht allzuviel von der
Theaterromantik dieses Aktes , der bühnenwirksam
und nicht allzu schwer zur Darstellung zu brin -
gen ist, zu sagen . Jedenfalls spielte Carola
E r d i n die aristokraitische Hofdame Baronin von
Brook mit bestem Mienen - und Bewegungsspiel
und all den charakteristischen Mätzchen , die Hof-
damen eigen oder wenigstens von der Bühne her
bekannt geworden sind . Wolf Harprecht als

verliebter und schwärmender Romantiker war in
Aussehen und Sprache sehr angenehm , konnte
aber eine Beschränktheit in den Formen des Aus -
drucks nicht unterdrücken . Um ein naives Spiel
(aber doch nicht natürlich genug ) bemühte sich
Käte Gebelein und gefiel recht gut . Ge -
fallen haben auch Gertrud Frisch als Kell-
nerin Rosa und die eilige , bewegte A e n n e
Schneider als Frau Lindemann . A e n n e
Bardusch „ dienerte " ergeben ' und unterstützte
damit die allgemeine Heiterkeit .

Brachvogels früher vielgespieltes Schau -
spiel ,,N a r z i W sollte wohl dem jungen , hoch-
talentierten Schauspieler Ewald Petersen
Gelegenheit geben , seine Begabung unter vollen
und schweren Beweis zu stellen . Aber das Werk
und seine genialisch -zerfahrene Hauptgestalt ,
eine Rolle für Schauspieler wie Dawison und
Mitterwurzer , mutzte für Petersen und seine
Mitwirkenden eine Leistungsprobe sein , die noch
nicht endgültig erfüllt werden konnte . Zwar war
Petersens Spiel in einzelnen Szenen von aus -
gezeichneter Wirkung , frei und ungehemmt im
Ausbruch der Leidenschaft , wohl durchgebildet in
den wilden Stößen gegen Innen und Außen ,
durchdacht und mit mancherlei Mitteln der
Schauspielkunst dargestellt , aber es blieb doch bei
allen Bestrebungen äußeres Spiel , nicht inneres
Erlebnis . Dazu war der zerrissene Charakter
dieses Narziß Rameau doch zu schwer und zu
kompliziert . Petersen ebenbürtig an darstelle -
rischer und sprachtechnischer Leistung spielte C a -
rola E r d i n die Marquise de Pompadour ; sie
dürfte als Theaterbegabung besonders genannt
sein . Eine große Reihe weiterer jugendlicher
Darsteller , von ihnen seien noch M a r l i e s e
Fritz , Werner Ehret und Fritz Herz
erwähnt , bemühten sich nach Kräften lobenswert
um da ? Werk .

Felix Bauml >ach und Ulrich von der
T r e n ck hatten die beiden Werke , die mit Eifer
und Freundlichkeit zur Aufführung kamen , mit
Liebe und Freude an der verdienstvollen Aufgabe
einstudiert ; ihre Arbeit wurde durch die erfolg -
reiche Durchführung des Abends und den außer -
ordentlich reichen Beifall der ziemlich zahlreichen
Zuschauer aufs beste belohnt . Dr . R . L . B .
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III Breslau , 18 . Juni . Bei strahlendem
Sonnenschein war O t t m a ch a u am Sams -
tag das Ziel vieler Tausender , um der Ein -
weihung des in fünfjähriger rastloser Arbeit
in Deutschlands ernster Notzeit geschaffenen
größten deutschen Staubeckens
beizuwohnen . Die ganze Stadt prangte im
Festschmuck .

Gegen 1 Uhr trafen mit dem Zug Reichs-
verkehrsminister Freiherr E l tz von R ü -
b e n a ch, der Chef der Oderstrombauverwal -
hing , Oberpräsident Brückner , mit den
Spitzen der Behörden von Nieder - und
Lberschlesien ein , die von einer Abteilung
SA . und Stahlhelm empfangen wurden . Die
Einweihungsfeier fand in der Halle des
Grundablasses des Stauwerkes statt . Ober -
Präsident Brückner begrüßte die Ehrengäste
und wies auf die Bedeutung der Vollendung
dieses Werkes hin . Es sei zu hoffen , daß die
unerträglichen Hemmungen , die heute noch
zum Teil im preußischen Osten vorHerr -
schend seien , bald beseitigt würden . Die
Grenze von Ober - und Niederschlesien sei

durch das Staubecken unterbrocken . Die
Wasser , die hier zusammenströmten , verbän -
den bisse beiden Provinzen aufs engste , und
es werde den Juristen nichts weiter übrig
bleiben , als nachzufolgen , nachdem so die
schöpferische Kraft sich geäußert habe . Es sei
zunächst nötig , an dieser Stelle die Provinz -
und Kreisgrenze zu ändern und den selb-
ständigen Kreis Ottmachau zu schaffen. Der
Oberpräsident kam dann auf die besonderen
Sorgen und Nöte der Provinz Schlesien zu
sprechen und bat den Reichsverkehrsminister ,
diese auch dem Reichskanzler und der Reichs -
rcgierung vorzutragen .

Regierungsbaurat Vollmer , der Bauleiter
des Stauwerks , erläuterte darauf im einzel¬
nen in Zahlen das Zustandekommen des ge¬
waltigen Bauwerks .

Daraus nahm als Vertreter der Reichs -
regierung Reichsverkehrsminister Eitz von
Rübenach das Wort .

Im Anschluß daran fand eine Besichtigung
der Anlagen statt .

Bürgermeisterwahlen
Lingelbach (Amt Oberkirch ) . Die hier ab -

gehaltene Bürgermeisterwahl hatte folgendes
ErHkbnis : Der . seit 1923 amtierende Bürger -
meister Bieser erhielt 51 Stimmen , der Land -
Wirt Ludwig Huber 82 Stimmen . Nach ur -
sprünglicher Ablehnung hat Landwirt Huber
doch die Wahl angenommen .

Rippoldsau (Amt Wolfach ) . In der Ge-
meinde Rippoldsau wurde der bisherige Bür -
germeister Emil Gebele zum Bürgermeister
wiedergewählt .

Menzenschwand . Der hiesige Bürgermeister -
stellvertreter , Steinhauer Johann Maier ,
wurde zum neuen Oberhaupt der Gemeinde
gewählt .

# Schöllbronn (Albtal ) , 18. Juni . (Bür¬
germeister Neumaierl , der schon 11 Jahre
lang die Geschicke unseres Bergdorfes lenkt ,
wurde am 11 . Juni als einzig aufge -

stellter Kandidat mit großer
Mehrheit wiedergewählt . Die
ganze Gemeinde nahm freudigen Anteil an
seiner Wiederwahl und bezeugte dadurch dem
tüchtigen Bürgermeister Neumaier , mit wel -
cher Liebe und welchem Vertrauen seine Ge -
meinde zu ihm aufblickt . Möge es dem Neu -
gewählten vergönnt sein , in seiner neuen
Amtszeit das von der Arbeitslosigkeit so
schwer getroffene Dorf zu neuer Blüte zu
bringen .

dick Konstanz , 18 . Juni . (Der frühere erste
Bürgermeister ) Franz Knapp , der dem Zen »
trum angehört und vor einigen Wochen be-
urlaubt worden war , tritt als Stadtrechtsrat
nunmehr wieder in den Dienst der Stadtver -
waltung . Stadtrechtsrat Knapp soll u . a . auch
mit der Leitung des Fürsorgeamts betraut
werden . Der bisherige Stadtrechtsrat , Justiz -
rat Dr . Rösch , wird wiederum in Staats -
dienste treten .

SdMtietftocfifiing w< KrMMzeugt
Kein Strafpunktfreier bei der 2. ASACSchwarzwaldZuverlafsio-

keitsfahrt
Mit ausgezeichneter Beteiligung bracht« der

Karlsruher Automobil - Club gemeinschaftlich mit
dem Badischen Motorradclub (ADAC ) in der Nacht
vom 1 ? . aus i «. Juni sein« 2 . Schwarzwald -Zuver¬
lässigkeitsfahrt und -Geländeprüfung zum Austrag .
Bbwohl es bis wenige Stunden vor dem Start , der
morgens 3 Uhr hinter dem Karlsruher Hauptbahn -
Hof erfolgte , in Strömen goß , waren qz Ronkur -
renten erschienen, die sich der diesmal besonders
schwierigen Geländeprüfung unterzogen . Rund
8000 Meter Höhendifferenz waren zu überwinden .
Regengüsse und Hagel , die die Fahrer bei Hundseck
und auf dem Dobel überraschten , machten ihnen
ebenso zu schaffen, wie die Steilsteigungen und die
teilweise sehr schlechten Straßen und Geröllstrecken.
Jedenfalls gab es nicht einen Ronkurrenten , der,
als er am vormittag in Anwesenheit einer hundert -
köpsigen Meng « das Ziel bei der Ausstellungshalle
passierte, den Wettbewerb diesmal als « in« „Kaffee -
Fahrt " bezeichnet hätte — und das war ja auch der
vom Veranstalter beabsichtigte Zweck . So darf es
nicht wunder nehmen , daß es zahlreiche To -
tal - Ausfäll « gab , erfreulicherweise ereignete
sich aber nicht «in einziger bemerkenswerter Unfall ,
und die Gesamtorganisation , die in Händen der
Herren Gärtner , König und R n i « h l lag,
li«ß keinen Wunsch offen . Allerdings gelang es
nicht « in « m einzigen Fahrer , voll ig
strafpunktfrei das Ziel zu erreich « «.
Di« Bestwertung überhaupt erzielte der Karlsruher
<8 . Bruns , d«r eine contibereifte BMU ?-Solo -
Maschine steuerte und nur ? Strafpunkte erhielt , er
wurde mit dieser Wertung auch Sieger der Fahr -
Zeuggruppe 2 der schweren Solo - und Beiwagen »
motorrädet und großen lvagen . In Gruppe I da-
gegen blieb der Karlsruher Austin -Fahrer Beck mit
6 Strafpunkten bester Mann . Ganz ausgezeichnet
hielt sich in der kleinen Solo - Motorradklaffe d »s
Heidelberger Trio Bachmann , Buh und Ge -
n a n n t : diese drei Fahrer , im Gelände vollkom-
m«n fremd , konnten ihr« contibereisten Stock -Kar -
dan -Maschinen zwar nicht strafsr« i , aber doch best -
bewertet in ihrer Klasse auf di« drei ersten Plätze
bringen , vorzüglich schnitt auch wieder der Karls -
ruher Scholz auf seinem Imperia - Gespann ab ,
«r wurd « mit nur y lastpunkten Sieger der Klasse 2 .
Sehr knapp war di « Entscheidung in der N?agen -

klass « n bis J500 ccm , hier blieb Steinacker -
Äarlsruh « auf contibereiftem Adler - Trumpf mit 9
Punkten knapper Sieger von» Schneider - Karls -
ruh » auf Vpel ( 13 Str .P .) und Brecht - Mann¬
heim auf Adler -Trumpf ( 19 Str . - P . ) . Linen drei-
fachen BMllv - Grfolg gab es in der Be,wagenklasie
über 600 ccm : hier brachten die Brüder Emil und
Wilhelm Goehler mit N bzw. 20 Straf¬

punkten auf M« ersten Plötz«, während der Mann -
heim«r Horner , «bensalls auf BMW , Dritter
wurde . Zwei Fordwagen wurd«n Sieger der gro -
ß«n Wagenklasse über 1500 ccm : Kombach -
Karlsruhe wurde mit 6 Strafpunkten Erster ,
lvipfler - Karlsruh « mit S Str . - P . guter Zwei -
ter , dann folgt« mit A Str .P . Hörr - Karlsruh «
auf Thevrolet .

Die GefchicklickkeitSprüfuns
und das Autoballspiel

Trotz unsicherer Witterung hatte sich am Nach-
mittag aus dem Platz des FC . Frankonia Karls -
ruhe eine stattliche Zuschauermenge eingefunden ,
um der Gymkhana und dem neuartigen Autoball -
spiel beizuwohnen . In Gruppe 1 der Solomotor -
räder holte sich Schöchle-Karlsruhe auf BMW vor
Brun s -Karlsruh « auf BMW die beste Wer -
tung , unter den Beiwagenfahrern erwies sich
S ch n e l l-Baden - Baden als bester Mann auf
seinem Standard - Gespann . In der Konkurrenz
der geschlossenen Wagen triumphierte W i P f -
l e r -Karlsruhe auf Ford , während B e ck-Karls -
ruhe auf Austin einen guten zweiten Platz belegte
und den Wettbewerb der Klasse für offene Wagen
gewann springe r -Karlsruhe auf seinem klei¬
nen Goliath - -Dreiradwagen gegen den alten Rou -
tinier Engesse r ^ arlsruhe auf Opel , der dies -
mal mit dem zweiten Platz zufrieden sein mutzte .
Weit interessanter und vom Publikum mit lautem
Beifall aufgenommen verlief das Auto - Ball -
spiel , bei dem jeweils zwei Wagenfahrer der -
suchen mußten , mit ihren Fahrzeugen einen von
der Continental -Hannover angefertigten Riesen »
ball in das gegnerische Tor zu bugsieren . Schon
im ersten Match , das zwischen Karl K a p p l e r -
Gernsbach auf Mercedes - Benz und W . Enges -
s e r-Karlsruhe auf Opel ausgetragen wurde , er -
wies sich Kappler als Meister dieses neuen
Sports , wenn ihm auch seine von der Harz -
Dreitagefahrt noch auf den Felgen gewesenen
grobstolligen Gelände - Reifen auf dem natzgereg -
neten Platz sehr zustatten kamen . Der Ball -

.kämpf der beiden Adler - Fahrer G i e s k e —
Steinacker endete mit einem Sieg des letz -
teren , der bei weitem nicht so rigoros wie sein
Gegner fuhr . 1 : 1 war das Resultat des Auto -
ballspiels , das die Karlsruher Gärtner
(Wanderer ) und W i p f l e r (Ford ) austrugen .
Und nochmals 2 :0 unterlag schließlich der Karls¬
ruher Gieske auf Adler in einem „ Heraus -
forderungskampf " gegen Altmeister Kappler .
der reichen Beifall erntete .

DAK -Ortsgruppe aufgelöst
dz Eppstein (Pfalz ) , 18. Juni . Wegen pro -

dozierenden Verhaltens einzelner Mitglieder
wurde , wie amtlicherseits gemeldet wird ,
mit sofortige ? Wirkung die hiesige Orts -
gruppe der Deutschen Jugendkrast nebst
sämtliche» Unterabteilungen wegen Gesähr -
dung der öffentlichen Ruhe und Sicherhel ?
verboten und aufgelöst .

X Unterbaibach , 18 . Juni . (Blitz schlägt
in eine Gruppe Menschen . ) Während eines
Gewitters am letzten Dienstag fuhr der Blitz
auf freiem Felde in nächster Nähe einer
Gruppe von 6 Personen nieder , die sämt -
lich zu Boden geschleudert wurden . Ein
Knabe mußte in bewußtlosem Zustande heim -
getragen werden , konnte sich aber nach eini -
ger Zeit wieder erholen .

bld Säckingen , 18 . Juni . ( Grenzlandkund -
gebung .) Für den 2Z . Juli ist in Säckingen
eine große Grenzland -Kundgebung geplant ,
die unter Teilnahme des Freiburger Ober -
bürgermeisters Dr . K e r b e r stattfinden
soll. Man rechnet damit , daß auch Reichs -
statthalter Wagner HU diesem Anlaß in Säk -
kingen erscheinen wird .

dlä Neuenburg bei Müllheim . 18 . Jwti .
( Schmuggel in Zigarettenpapier .) Ein 20 -
jähriger junger Mann aus dem Bezirk Frei -
bürg kehrte über die Schiffsbrücke von
Neuenbürg aus dem Elsaß nach dem Badi -
schen zurück. Da die Mäntel seines Fahr -
rades ein etwas merkwürdiges Aussehen
hatten , wurden sie von Zollbeamten herun -
tergenommen . Dabei kamen 70 Heftchen
Zigarettenpapier , die von Frankreich nach
Deutschland geschmuggelt werden sollten ,
zum Vorschein . Der junge Mann wurde fest -
genommen .

dz Neuenbürg , 18 . Juni . (Schmugglerpech .)
Bei einem aus dem Elsaß kommenden Rad -
fahrer hatten die Umhüllungen des Vorder -
und Hinterrades ein verfängliches Aussehen .
Die Grenzbeamten streiften die Radmäntel

herunter und zum Vorschein kamen 70 Heft -
chen Zigarettenpapier , das aus Frankreich
nach Deutschland eingeschmuggelt werden
sollte. Der Radler , ein 20jafcig « Bursche,
stammt aus dem Bezirk Freiburg .

bld Bollschweil (bei Staufen ) , 18. Juni .
(Selbstmord .) Hier fand man den 26jähri -
gen Chauffeur Leopold Jehle mit Schuß -
wunden tot auf . Man vermutete zunächst
ein Verbrechen , doch liegt nach dem Befund
Selbstmord vor . Was den jungen Mann ,
der bei seinem Arbeitgeber als zuverlässig
und fleißig geschätzt wurde , in den Tod ge -
trieben hat . ist unbekannt .

dz Pirmasens , 18 . Juni . (Zwei Marokko -
ne? auf deutschem Bode » verhaftet .) Am
Freitag wurden von der Gendarmerie Vin -
ningen zwei Marokkaner festgenommen , die
aus ihrer elsässischen Garnison über die psäl -
zische Grenze desertiert waren . Sie wurden
ins Gefängnis verbracht .

Wolkenbrüche über Oppenheim
und klmgegen »

dz Oppenheim (Hessen ) . 18. Juni , lieber
Oppenheim entlud sich gestern abend gegen
8 Uhr ein Wolkenbruch , der die Straßen zu
reißenden Bächen machte und viel Erde uni»
Geröll von den Höhen in die Stadt
schwemmte . Gegen 9 Uhr wurde das F . A . D .»
Lager alarmiert . Die Mannschaften eilten
im Laufschritt Herbdi , um den Bedrängten
in den niedrig gelegenen Stadtteilen Hilfe
zu bringen . Manchmal mußten sie durch die
Fenster in die Häuser eindringen , da die
Türen durch Schlamm verstopft waren . Etwa
30 Mann waren per Lastauto nach Ludwigs -
höhe beordert worden , um dort die Worms -
Mainzer Landstraße von den Geröllmassen zu
befreien , die den Autoverkehr behinderten .
Kaum mit dieser Arbeit fertig , ergoß sich
ein zweiter Wolkenbruch über das Dorf , und
kaum hatte sich der letzte Mann des FAD zu
Bürgermeister Weber geflüchtet , da entzün -
dete ein Blitz den Turm der Kirche, und nun
hieß es . das Feuer löschen und die verschütte-
ten Straßen abermals befahrbar zu machen.
Die Dreckberge waren mitunter meterhoch
und Steine von Fl) Pfund Gewicht mußten
weggeräumt werden . Gegen 2 Uhr konnte
die Landstraße wieder benutzt werden .

Sas B«tre»tn m Rollmarie
Heute Prozeß gegen Martha Boööin

Das ergreifende Schicksal der kleinen Rose -
marie Boddin , des unglücklichen siebenjäh -
rigen Mädchens , das wie durch ein Wunder den
mörderischen Anschlägen seiner Mutter entgan -
gen ist, wird am Montag vor dem Berliner
Schwurgericht aufgerollt werden . Martha Boddin
wird sich wegen versuchten Mordes zu verant -
warten haben . In den Morgenstunde « des 12 .
November 1932 wurde zwischen den Güter ,
bahngeleisen unter der Grenzstratzenbrücke
ein Kind bettutztlos ausgefunden . Die Kleine
wies schwere Verletzungen auf , man krachte sie
ins Krankenhaus und bemühte sich , das Kind ,
da ? jetzt Tage hindurch mit dem Tode rang , zu
retten . Ein Verbrechen war hier geschehen ; das
Kind war nur ganz spärlich bekleidet und es
gestand kein Zweifel , daß man es von der Brücke
auf das Geleise hinuntergeschleudert hatte . Es
dauerte nicht lange , bis man die Identität der
kleinen Patientin festgestellt hatte .

Frau Martha Boddin kam, anscheinend
ganz verzweifelt und in Tränen aufgelöst , ins
spital . Lietz sich zu ihrer Tochter führen . . . .
Und dann wandte sie sich an die Schwester mit
der ganz unsinnigen Bitte , ihr das bewußtlose ,
mit dem Tode ringende Kind nach Hause mnzu .
geben . Die Schwester zuckte die Achseln. Sie
tonte den Schmerz und die Verwirrung einer
Mutter verstehen . Aber Frau " Boddin schien sich
in ihre fixe Idee verrannt zu haben . Sie bettelte
bei den Aerzten : man möge ihr doch die kleine
Rosemarie überlassen . Dann wollte sie wenig -
stens mit dem Kind im Krankenzimmer allein
bleiben . Auch diese Bitte wurde ihr abgeschlagen .
Am vierten Tag schien sich der trübe Schleier ,
der über dem Bewußtsein der Kleinen lag , für
einige Augenblicke zu heben . Sie schlug die gro -
tzen Kinderaugen auf , blickte verwundert um sich .
Und dann vernahm die Schwester plötzlich die
erschütternden Worte :

„ Mutti , nicht kommen !"
Ein furchtbarer Verdacht war inzwischen

zur Gewltzheit verdichtet . Bei Martha Boddin
wurde überraschend eine Haussuchung vovge-
nommen . Man fand eine Versicherungspolice .
Dann zog man hinter dem Ofen die fehlenden
Kleidungsstücke des Kindes hervor . Und schließ-
lich fand man zwei kleine , goldene Ohrringe , die
die kleine Rosemarie bis zu ihrem „Unfall " ge-
tragen hatte ^ . . . Tagelang leugnete Martha
Boddin die Schuld . Dann , als man ihr die ge-
sundenen armseligen Schmuckstücke ihres Kindes
zeigte , verfiel sie in Schreiträmpfe und endlich
platzte sie heraus : „ Jawohl , ich wollte die Göre
loswerden ! "

Folgendes erfuhr man Über die Vorgeschichte
der Tat : Martha Pokorra , wie Frau Boddin mit
ihrem Mädchennamen hieß , war vor Jahren
aus Danzig nach Berlin gekommen . Hier wurde
sie in den Wirbel dunklen Brotzstadtlebens ge-
schleudert , lernte nacheinander verschiedene Man .
ner kennen und brachte als Zwanzigjährige ein
uneheliches Kind zur Welt . Nun führte sie mit
ihrem Kind das Leben einer Großstadtzigeune .
rin , zog mit dem kleinen Wurm als „ Hofsänge -
rin " von Straße zu Straße . . . Das war Rose -
maries Jugend .

Im Jahre 1330 wird Martha Pokorra Ehefrau
des um zwanzig Jahre älteren , abgebauten Post ,

beämten Boddin . Nach antzenhin spielt sie die

besorgte Gattin und Mutter , in Wirklichkeit
bleibt alles beim alten . Sie geht weiter auf die
Höfe , Rosemarie mutz beim Betteln mithelfen .
Kommt sie ohne Geld nach Hause ,
dann gibt es Schläge . Die Fürsorge
nimmt sich schlietzlich der Kleinen an , und auch
der Stiefvater bemüht sich, ihr Schicksal anders
zu gestalten .

Hinter dem Rücken ihres Mannes bereitet
Martha Boddin ihrem Kind ein wahres Marth -
rium . Die Kleine wird erbarmungslos g e -
prügelt , einmal will sie aus purer Angst vom
Balkon in die Tiefe springen . Eines Tages
mutz sie Tabletten schlucken , in die
die Rabenmutter Stecknadeln getan
h a t. Das Kind , das sich in Schmerzen windet ,
nimmt sie zu Bekannten mit ; dort übergibt sich
die Kleine und das rettet ihr das Leben .

An ihrem sechsten Geburtstag wird Rosemarie
versichert . Nach zwanzig Jahren sollten die
Eltern eine Versicherungssumme von 2000 Mark ,
im Todesfalle 4000 Mark bekommen . Die 4000
Mark lassen die Frau nicht ruhen . Am Abend
des 11 . November schreitet Frau Boddin zur
Ausführung ihres Mordplanes . Sie geht gegen
7 Uhr mit Rosemarie fort . Zuerst in den Tier -
karten , um sie dort in den Landwehrkanal
zu stotzen. Das Kind weint . Passanten tauchen
aus — die Mutter führt sie wieder fort . Kurz
vor Mitternacht spielt sich das gleiche am Tel -
t o w k a n a l ab . Um 1 Uhr nachts treffen die
beiden auf der Grenzstratze ein

Die Mutter hebt sie über das Brücken -
geländer und wirft sie auf die Schienen . Sie
hört noch den dumpfen Fall des Körpers

und läuft davon
Zu Hause erzählt sie ihrem Manne , daß

Idosemarie plötzlich verschwunden sei und sie das
Kind die ganze Nacht gesucht habe . So fein ge-
spönnen das Verbrechen schien — drei Worte ,
von den Lippen eines bewutztlosen ,
mit dem Tode ringenden Kindes ge -
sprachen , haben dieses raffinierte
Lügengewebe zerstört .

Die Gerechtigkeit nahm ihren Lauf .
Inzwischen aber lag die kleine Rosemarie wei-

ter im Dämmerschlaf ihrer Krankheit . Tage
und Wochen vergingen . Als da? neue Jahr an -
gebrochen war , war Rosemarie endlich soweit
hergestellt , datz sie das Kankenhaus verlassen
konnte . Die letzten Wochen ihrer Krankheit
waren für sie ein Märchen gewesen . Berge
von Geschenken häuften sich in dem Kranken -
zimmer , Liebe und Zärtlichkeit , die sie ihr Leben
lang entbehren mutzte , umgaben sie aus Schritt
und Tritt . Ein wohltätiger Schleier
des Vergessens hatte sich über das
Gedächtnis der Kleinen gelegt . Nichts
war darin von den Vorgängen jener schrecklichen
Nacht haften geblieben , nichts von der verbreche-
rischen Tat ihrer Mutter . . . .

Manchmal , wenn der Vater zu Besuch kam.
bestürmte ihn Rosemarie mit Fragen -: „W o i st
meine Mutti ? Warum kommt sie
nicht ? Sie ahnte nicht , datz ihre Mutter schon
längst im Untersuchungsgefängnis satz . Jetzt
befindet sich die kleine Rosemarie in einem
Kinderheim im Schwarzwald . Die Zeit wird
in ihr die letzte Erinnerung an die Entbehrun -
gen der früheren Jahre auslöschen . Sie trägt
sie ja ihrer Mutter auch gar nicht nach , sie liebt
noch immer ihre „Mutti "

, vor deren Anschlägen
sie ein guter Engel bewahrt hat .
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90 Fahre Liederhalle
Ein Höhepunkt im Karlsruher Musikleben

Vor 90 Jahren wurde in Karlsruhe aus der
musikalischen Abteilung der Gesellschaft Ein -
tracht heraus der Männergesangverein
Liederhalle gegründet , der im Laufe dieser
drei Menschenalter allen Stürmen Ser Zeit zum
Trotz sich mächtig entwickelte und im gesellschast -
lichen und musikalischen Leben der Landeshaupt -
stadt Badens mit an erster Stelle steht. Ja , sie
hat im Wandel der Jahrzehnte den Namen und
Ruhm ihrer Vaterstadt in ganz Deutschland und
über die deutschen Grenzen hinaus getragen .
Sich selbst aber hat die Liederhalle in die erste
Reihe der deutschen Männergesangvereine ge-
stellt.

Das Festkonzert
am Samstag abend in der reich geschmückten,
vollbesetzten großen Festhalle war wieder :m
Ereignis und Erlebnis ganz besonderer Art .
Studienrat Hugo R a h n e r , der unübertreff -
liche Führer der Liederhalle , hatte wieder mit
feinstem musikalischem Geschmack und echtem
Stilgefühl ein Programm aufgestellt , das in
jeder Beziehung den höchsten künstlerischen An -
forderungen entsprach .

Vier Chöre , mit denen die Liederhalle auf der
ersten Nürnberger Sängerwoche 1027 die größ¬
ten Erfolge erzielte , leiteten de" Abend ein ,
darunter das tiefreligiöse „ Crucifixus " von
Lotti , in der Bearbeitung von Moldenhauer ,
dann der still verklärte Chor „ Grab und
Mond " von Schubert , der einzigartige „ PiI -
g e r ch o r " aus Tannhäuser von Richard Wag -
ner und der aufrüttelnde „Geisterruf " von
Baumann . Alle 4 Chöre durch Orgelspiel ,
komponiert von Hugo Ernst Rahner zu einer
Einheit verk-unden und auf eine Linie des lünft -
lerischen Aufbaues gestellt . Friedrich He ^ ar
leitete mit der machtvollen „W e i h e d e s L i e .
des " den von Ferdinand Dietz verfaßten ^ und
von Fritz Held gesprochenen „ W e g s p r u ch"

ein , der seine Bekräftigung fand in dem bezie-
hungsreichen „Und ich bin noch nicht alt
und will es nicht sein " von Hegar . Nach
3 liebenswürdigen , heiterbeschwingten Brahms -
chören , in der Bearbeitung von Hugo Rahner :
„Der Bräutigam "

, „ Bar - karole " und
„ W ie ist dochdieErdeso schön " folgt als
Abschluß die Erstaufführung der „ F e st m u s i k"

von Rudolf B u ck, des zeitgenössischen Tondich -
ters . Dazwischen hörte man mit großem Ver -
gnügen , wundervoll gespielt , klassische Kammer -
musik in Gestalt von Beethovens Jugend -
werk : „Das Septett , op . 20 für Geige ,
Bratsche , Horn , Cello , Klarinette ,
Fagott , Contrabaß " von den Herren
unseres Staatstheaterorchesterz ,
Voigt , Müller . Trautvetter , Mül .
ler , Schied , Sienknecht und Wenk .

Der Festakt
am Sonntag morgen in der wiederum bis auf

den letzten Platz besetzten Festhalle gestaltete sich
zu einem unvergeßlichen W e i h e a k t unter dem
beziehungsreichen Motto : «Des Liedes
Sendun g " . Bewußt war der festgebende Ver -
ein selbst zurückgetreten und er überließ es den
Brudervereinen des Karls -ruher Sängergaues :
Badenia , Conkordia , Liederkranz und Silcher -
f'und, unter der Gesamtleitung von Hugo Rah »
ner . Unter einem wuchtigen Orgelpräludium ,
meisterhaft gespielt von Hugo Ernst Rah ner
erfolgte der feierliche Aufmarsch sämt »
licher Fahnen des Karlsruher Sän -
g e r g a u s durch den großen Saal , die begeistert
empfangen wurden . Der Gesamtchor : „ Wach
a u f " aus den Meistersingern , bearbeitet für
Männerchor von Hugo R a h n e r bildete den
Auftakt zu der großangelegten , gedankentiefen
Aussprache des Liederhallepräsidenten , -

Direktor Karle :

„Des Liedes Sendung " . Ein Rückblick
und Aus blick auf die Geschichte des Liedes ^ des
deutschen Männergesanges , des Deutschen Sän -
gerbundes , der Liederlhalle , getragen von echt
nationalem Geist , den Nachweis führend , daß
gerade die deutschen Sänger immer im besten
Sinne echt vaterländisch gedacht und gehandelt
und an der Einigung dos deutschen Volkes mit
größtem Erfolg gearbeitet haben , nicht zuletzt
durch die bewußte Pflege des deutschen Volks -
liedes . Der Redner schloß mit einem Sieg .Heil
auf das deutsche Vaterland und das deutsche
Lied . *

Der erste Sängervorstand , Dr . K n a u ß , nahm
sodann mit einer zündenden Ansprache die
Ehrungen vor . Es wurden zu Ehren -
Mitgliedern ernannt die Vereine : Ge -
sellschaft Eintracht Karlsruhe ; Lie -
derkranz Karlsruhe ; Liedertafel
Augsburg ; Sängerbund Hohenba -
den ; Deutscher Sängerkreis Elber -
selb . Außerdem die Herren : Direktor Münch ,
Bruchsal ; Bundeschormeister Weid , Pforzheim ;
die Professoren Trunk , Köln und v . Othe -
grav en , sowie Kehldorfer , Wien . Dann
folgte eine Unzahl von Gratulanten , die alle
mit Worten höchster Anerkennung die Liederhalle
feierten , u . a . Bürgermeister Dr . Fridolin
für die Stadt Karlsruhe unter Ueberrei -
chung eines riesigen Lorbeerkranzes . Dr . Metz ,
ger für den Bad . Sängerbund , Gesell -
schaft Eintracht , Verkehrsverein
Karlsruhe , Liederkranz ,

'
Sängergau , Karlsruher

Sängervereinigung u . a . Der Gesamtchor :
„Ehret Eure deutschen Meister " und
das Orgelfinale zum Ausmarsch der Fah -
nen bildeten den krönenden Abschluß einer un -
vergeßlichen Weihestunde , die lange in Erinne -
rung bleiben wird . Der Lied er Halle Karls -
ruhe aber wünschen auch wir einen weiteren glück-
haften Aufstieg zum Jahrhundertjubiläum .

greifen . Möge das Feuer ein Symbol dafür sein,
daß die jungen Geschlechter, die nach uns einmal das
Schicksal Deutschlands in ihre Hände nehmen müs-
sen, das <Lrbe mit derselben Ehrfurcht pflegen , mit
derselben Leidenschaft verteidigen , mit der die Gro¬
ßen unseres Vaterlandes an Deutschland gebaut
haben.

Unter einer Reihe von Leuersprllchen , gesprochen
von Mitgliedern der HI , wurden dann eine An -
zahl Bücher und Schriften von <£rnil Ludwig
alias Cohn , Remarque , Gumbel u . a . den
Flammen Ubergeben. Für feine Jugend fand Ge-
bietsführer Fri

'
edhelm Kemper zündende Worte .

Das horst -lvessel-tied schloß die Feier .

Frteöhelm Kemper Fuoendführer
von Baden

Der badische Ministerpräsident Köhler hat
mit sofortiger Wirkung den bisherigen Sonder -
kommissar für Jugendpflege und Jugendbewe -
gung , Friedhelm Kemper - Karlsruhe ,
zum ' Jugendführer des Landes Baden ernannt .
Der Landesjugendführer hat für das Land
Baden die gleichen Vollmachten wie der Jugend -
führer des Reiches , Baldur von Schirach . Er
steht an der Spitze aller Jugendverbände der
männlichen und weiblichen Jugend , auch der Ju -
gendorganisationen von Erwachsenenverbänden .
Gründungen von Jugendorganisationen und Ju -
gendgruppen bedürfen seiner Genehmigung . Die
von ihm eingesetzten Kreis - und Ortsgruppen -
führer übernehmen die Obliegenheiten der staat -
lichen und gemeindlichen Ausschüsse, die ihre
Aufgaben unter unmittelbarer Mitwirkung der
Jugendorganisationen vollziehen . Damit ist für
das Land Baden die gleiche Regelung geschaffen
wie für das gesamte Reich.

Mutterhauses Kaiserswerth ins Leben gerufenen
Hilfswerk Geldsammlungen zu veranstalten
durch Aufrufe , Rundfunk , Film und Presse ,
durch Aushang und unmittelbare Werbung bei
ausgewählten Einzelpersönlichkeiten und Kör -
perschaften , bei denen ein besonderes Interesse
für das Hilfswerk vorausgesetzt werden kann .

Bekanntmachungen des Landes
juvendsührers

Aufhebung des Schulterriemen - Verbots . — Aus¬

schluß des Großdeutschen Bundes .

Der Landesjugendführer für Baden , Fried -
Helm Kemper , gibt hiermit bekannt :

1 . Nachdem die „ Badenwacht " verboten ist , wird
das Schulterriemenverbot für sämtliche
dem Landesverband für Jugendpflege angefchlof -
senen Verbände ausgehoben , da dieses Schul -
terriemenverbot in erster Linie die „Badenwacht "

betraf . ( ! D . Red .)

2. Laut Befehl des Jugendführers des deut -
schen Reiches , Baldur von Schirach , wird der
„ Großdeutsche Bund " im Reich ver -
boten . Der Großdeutsche Bund verfällt damit
auch der Auflösung in Baden und wird
aus dem Landesverband der Jugendverbände
ausgeschlossen . »

Reichsstatthalter Robert Wagner Schirmherr
der badischcn HJ . Wie der NS . Pressedienst mel -
det , hat der Gebietsführer der Hitlerjugend ,
Friedhelm Kemper , dem Reichsstatthalter R o -
bert Wagner die - Schirmherrschaft über die
Hitlerjugend Badens angeboten . Robert Wagner
hat diese Ehrung angenommen .

Launischer Sonntag
Der Periode mit Wärmegewittern ist eine

solche mit Regenschauern gefolgt . Am gestrigen
Sonntag folgte ein Regenguß dem an -
deren , in kurzen Pausen dazwischen drang die
Sonne durch die niedrig hängenden Wolken -
schwaden und zerstreute ein wenig das Gewölk ,das sich sehr bald wieder aufs neue zusammen -
zog, den Himmel verfinsterte und die sonntäg -
lichen Spaziergänger , die sich in den Straßen
oder Gärten ergingen , unliebsam verscheuchte.

In der Nacht zum Sonntag gingen mehrere
Sturmböen über das Stadtgebiet hinweg .
Einzelne Böenschauer waren so kräftig , daß
in den Anlagen und Wäldern massenhaft kleine
Zweige und Aeste abgeschüttelt wurden . Die
Fußwege und Anlageplätze lagen in der Frühe
besät mit Leseholz , das in den nächsten Tagen
recht eifrig von der armen Bevölkerung gesam -
melt werden dürste .

Das ausgesprochene „W e st w e t t e r "
, das

sich schon am Samstag abend mit stundenlangen
Schlagregen einstellte , brachte in Karlsruhe und
vielerorts im Rheintal einen empfindlichen
Rückgang der Temperatur , die allmäh -
lich ihren vorsommerlichen Stand eingebüßt hat .
Am Sonntag nachmittag wurden 16 . am Abend
nur mehr 11—12 Grad Wärme in die Stadt
gemessen ; eine kühle westliche Brise fegte auf
Stunden den Himmel rein , dann tauchten immer
wieder neue , regenschwere Wolkenballen auf , die
mit einigen kräftigen Duschen aufwarteten .

Der Ausflugsverkehr blieb am Sonn -
tag , entsprechend der Wetterungunst , auf ein
Mindestmaß beschränkt . Die Züge in den
Schwarzwald waren nur teilweise gut besetzt;
hingegen wurden verschiedene vorgesehene Kraft -
postfahrten programmäßig durchgeführt .

Etwas mehr Leben zeigte sich über den Sonn -
tag in den Erdbeerzentren der unteren
Hardt und der Bühler Gegend , wo man Karls -
ruher beim Einkauf von Einmacherdbeeren an
der Quelle antreffen konnte . Auch die K i r -
schengemeinden des vorderen Murgtales
wurden vielfach besucht.

In Karlsruhe stand am Sonntag die
Werbeaktion für den Luftverkehr
im Mittelpunkt des Interesses . Zahlreiche Rund -
fahrten wurden mit der Fokker -Wulf -Maschine
„Möve " durchgeführt . Das Flugzeug kreiste oft -
mals in äußerst niedrigem Fluge über dem
Stadtgebiet und schien gelegentlich fast einmal
die Kirchturmspitze zu berühren . Zahlreiche Grup -
Pen beobachteten die eleganten Schleifen und
das Manöverieren des Flugzeugs von den Stra -
ßen aus . Auf dem F l u g p l a tz e selbst hatte
sich trotz des häufigen Regens eine größere
Menschenmenge eingefunden , die den Start und
der Landung der Flugmaschine beiwohnte .

Kommissar für die badischen
Krankenkassen

Auf Grund der Ersten Verordnung zur Neu -
ordnung der Krankenversicherung vom 17 . März
1933 wurde vom Reichsarbeitsminister mit Er -
laß vom 1 . Juni 1933 als Kommissar zur Füh -
rung der Aufsicht über die gesetzlichen Kranken ,
lassen deS Landes Baden der stellvertretende
Vorsitzende des Versicherungsamtes Karlsruhe ,
Oberrechnungsrat Heinrich Meyer
im Mnisterium des Innern bestellt . Zugleich
wurde der Kommissar ermächtigt , die Aufgaben
der Organe der Krankenkassen zu übernehmen .
— Nach der ersten Verordnung zur Neuordnung
der Krankenversicherung geht die gesamte
Aufsicht auf den Kommissar über .
Die Aufsichtsbefugnisse der VersicheruiiHsämter
ruhen demnach während seiner Tätigkeit . — Der
Kommissar ist befugt , sich zu seiner Unterstützung
der Hilfe geeigneter Personen zu bedienen ;
jedoch trägt er auch in diesem Falle allein die
Verantwortung für die Führung der
Aufsicht und der Geschäfte . — Die Versicherungs¬
ämter und Oberversicherungsämter sind ver -
pflichtet /dem Kommissar Rechtshilfe zu gewäh -
ren und sonstigen Ersuchen des Kommissars z»
entsprechen .

Sonnwendfeier der Hitlerjugend
Eine Rede des Kultusministers Dr . Wacker.

Bei strömendem Regen veranstaltete die Eitler -
Jugend am Samstagabend auf dem Schloßplatz als
Abschluß der ersten kulturellen Ramxfwoche ein
S on n we n d fe u e r mit Verbrennung
marxistischer Schund - und Schmutz -
literatur . Nach einem kiedervortrag sprach
Kultusminister Dr . wacker markige Wort « zur
versammelten Jugend . <Lr wies daraus hin , daß
die deutsche Jugend den Kampf gegen Schmutz und
Schund aufgenommen habe nicht nur aus Protest
gegen die ündeutsche literatur , sondern aus dem
Ausdruck des Wollens , die deutsche
Seele von artfremdem Geiste zu reini -
gen und freie Bahn zu schaffen für einen neuen
Geist eines neuen Geschlechtes. Die deutsche Ju¬
gend steht auf , um ihren Geist zu manifestieren , der
den Ungeist einer schlaffen Zeit überwinden
soll . Die deutsche Seele will verdammen , was
schwächt und hemmt , zersetzt und erniedrigt , was
faul und was feige ist. Die deutsche Jugend will
ein Bekenntnis ablegen zum deutschen Geist . Der
intellektuell« Gedankenschieber , der zersetzende Dich,
ter , der Kaffeehausdichter , mit den Erzeugnissen von
diesen Menschen will die deutsche Jugend nicht mehr
gefüttert werden . Dies« Jugend will umkehren zum
Vaterhaus , zur Heimat , zur deutschen Geschichte,
zum Gottesglaube , zum Vaterland , zu Deutschland .
Diese Jugend von 1933 will leben , darum mutz sie
Giesen Weg gehen, sie will die Fahnen wieder er-

X Genehmigte Sammlung . Der Diakonis -
senanstalt in Düsseldors -Kaiserswerth wird in
jeder Zeit widerruflicher Weise für das Land
Baden die Erlaubnis erteilt , bis zum 31. Dezem -
ber 1933 zu Gunsten des anläßlich des lOOjcchri .
gen Bestehens 4* r Anstalten des Diakonissen¬

X Umtausch ungültig werdender Postkarten.
Postkarten mit eingedruckter Freimarke zu acht
Rpfg . und einem Freimachungswert von 6 Rpfg .
verlieren Ende Juni ihre Gültigkeit . Bis dahin
nicht verbrauchte Postkarten werden im Monat
Juli bei den Postc »stalten gegen andere Post -
Wertzeichen im Betrage von 6 Rpfg . umgetauscht .

Die Prozeßkoften bei Aufhebung
der Ersatzraumklausel

Nachdem das Wohnungsmangelgesetz am
1 . April außer Kraft getreten ist, ist eine Reih «
neuer Verfahren eingeleitet worden , um die die
Ersatzraumklausel bei rechtskräftigen Ur-
teilen oder Vergleichen ( §§ 4 und 4 a MSchG .)
in Fortfall zu bringen . Im Laufe der Prozesse
haben sich Zweifel darüber ergeben , ob es auf
Grund der neuen Bestimmungen möglich ist, den
Hausbesitzern die Prozeßkosten aufzuer -
legen . Ferner besteht Unklarheit darüber , ob sich
die Hausbesitzer von den ihnen in dem rechts -
kräftigen Urteil oder Vergleich auferlegten Um -
zugskosten befreien können . Hierzu wird
uns von sachverständiger Seite folgendes mitge -
teilt :

Nach Z 13 Abs. IV MSchG . können die Kosten
des Mietaufhebungsrechtsstreites ganz oder teil -
weise dem Vermieter überbürdet werden . Der
8 13 regelt nur den Mietaufbringungsrechts -
streit , nicht aber das „Nachverfahren " nach § 6
Abs. II MSchG . neuester Fassung und nach
§ 53 d daselbst . Das „Nachverfahren " ist in die-
sen beiden Gesetzesstellen selbständig geregelt ,
ohne daß für dasselbe § 13 Abs . IV für anwend¬
bar erklärt wäre .

Auch § 93 ZPO . ist nicht einschlägig . Nach
diesem Paragraphen können die Kosten des Ver -
fahrens dem obsiegenden Kläger auferlegt wer »
den , wenn der Beklagte keine Veranlassung zur
Klagestellung gegeben hat ; die Veranlassung zur
Stellung des Antrages auf Aufhebung der Er -
satzraumklausel liegt aber darin , daß der Be-
klagte trotz Aufhebung des Mietverhältnisses
nicht ausgezogen ist .

Ergebnis : Die Kosten des Verfahrens kön -
nen bei Aufhebung der Ersatzraumklausel dem
obsiegenden Vermieter nicht auferlegt werden .

Gemäß § 6 Abs. 2 Satz 1 und 2 MSchG .
neuester Fassung kann die Aufhebung der
Umzugskostenklausel verlangt werden ,
wenn a ) nachträglich einer der Mietaufhebungs -
gründe der §§ 2 oder 3 MSchG . vorliegt oder
b ) seit Rechtskraft des den Umzugskostenersatz
zubilligenden Urteils zwei Jahre verstrichen (es
sei denn , daß im Falle b ) die Aufhebung zu
außergewöhnlichen Nachteilen für den Mieter
führen würde ) . Dagegen ist die Möglichkeit , die
Aufhebung der Umzugskostenklausel zu fordern ,
für den Fall der Aufhebung der Ersatzraumklau¬
sel wegen Außerkraftsetzung des Wohnungs -
mangelgesetzes (§ 52d ) nicht vorgesehen . Er¬
gebnis : Die Aufhebung der Umzugskostentlausel
kommt nur in den unter a ) oder b ) bezeichneten
Fällen in Frage .

# Verpflichtung von neuen SA - Leuten . Auf
dem Engländerplatz fand gestern ein Appell der
Standarte 109 statt , bei dem die Verpflichtung
der vor dem 1 . April d. I . eingetretenen SA -
Leute vorgenommen wurde . Punkt 3 Uhr be-
grüßte Standartenführer Lücke , während die
Kapelle den Präsentiermarsch spielte , seine
Standarte , nachdem er die Front abgeschritten
hatte . Landeskirchenrat Boges nahm die feier -
liche Verpflichtung und im Anschluß hieran die
Weihe von drei neuen Sturmfahnen vor . Wäh -
rend dieser feierlichen Handlung setzte wölken-
bruchartiger Regen ein , der auch noch anhielt ,
als Standartenführer Lücke in einer kurzen An-
spräche der SA für ihre Tätigkeit dankte . Die
Verpflichtung fand ihren Abschluß mit dem Ge-
sang des Horst -Wessel-Liedes und einem großen
Propagandamarsch durch die Straßen der Stadt .
Große Menschenmassen umsäumten die Straßen ,
in denen die Braunhemden marschierten

Sie hören heute
Montag , 19. Juni : 6 Uhr : Gymnastik . 7.10

Uhr : Frühkonzert . 10.10 Uhr : Fantasie op . 15
C-Dur . 10.40 Uhr : Orgelkonzert . 12 Uhr : Mit -
tagskonzert . 13.30 Uhr : Mittagskonzert . 16.30
Uhr : Nachmittagskonzert . 18 Uhr : Deutschland .
18 .25 Uhr : Schnellkursus in italienischer Sprache .
19 Uhr : Stunde der Nation . 20.05 Uhr : Opern -
konzert . 21 .20 Uhr : Erzähle , Kamerad . 21 .40 Uhr :
Die Kreutzer -Sonate . 22.30 Uhr : Drei Tage
Harzfahrt . 23 Uhr : Nachtmusik .

Tages -Anzeiger
für Montag , den 19. Juni 1933

Staatstheater : 20—22. 30 Uhr : Was Ihr wollt.
Bad . Lichtspiele : 17 und 20.30 Uhr : De): Rebell .
Gloria - Palast : Das indische Grabmal
Palast - Lichtspiele : Die Tochter des Regiments
Residenz - Lichtspiele : Salon Dora Green (Die

Falle )
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erSporttksBB
Deutscher Wasserballftes

in Rotterdam
Deutschland — Holland 5:2 (1:1)

Sicherer , als erwartet , gewann Deutschland
den siebten Wasserball -Länderkampf gegen Hol -
land , den ersten , der auf holländischem Boden ,
und zwar in Rotterdam ausgetragen wurde .
Mit 6 : 2 ( 1 : 1) Treffern feierte die deutsche
Mannschaft einen durchaus verdienten Sieg , der
allerdings erst in der zweiten Hälfte , nachdem
die Holländer schon mit 2 : 1 geführt hatten ,
sichergestellt werden konnte . In der deutschen
Mannschaft fehlte der bekannte Hannoveraner
Gunst , der aber durch den Wuppertaler Döpper
ausgezeichnet ersetzt wurde . Sonst war alles
zur Stelle , die genaue Aufstellung war folgende :

Richter ( Weißensee 96) ; Meyer (Düsseldorf
09) , Döpper (SSFr . Barmen ) . Haas (Poseidon
Köln) ; Rademacher (Hellas Magdeb . ) , Schwartz
(Poseidon Köln ) , Schulze ( Magdeb . 96 ) .

Die holländische Sieben hatte einen a u s g e-
zeichneten Start und spielte klar über -
legen. Deutschlands Hintermannschaft , die in
dieser Besetzung noch nie gespielt hat , schlug sich
aber ganz ausgezeichnet . Schulze konnte sogar

bei einem schnellen Durchspiel den Führungs -
treffer erzielend Meyer mutzte dann das Wasser
verlassen , aber den Strafwurf hielt Richter aus -
gezeichnet . Drei Minuten lang hatte Deutsch -
land dann nur sechs Spieler im Wasser , bis
durch einen von Daatselaar erzielten Treffer
der herausgestellte Meyer wieder mitspielen
konnte . Bis zur Pause blieb die Partie ausge -
glichen.

Nach Wiederbeginn mutzte gleich Schulze aus
dem Wasser und die Holländer gingen durch van
den Bosch in 2 : 1 -Führung . Die deutsche Mann¬
schaft wurde jetzt zusehends besser . Das
Zusammenspiel klappte ausgezeichnet , während
die Holländer dem schnellen Tempo zum Opfer
fielen . Schulze erzielte den Ausgleich , dann er -
höhte Aki Rademacher auf 3 :2 und Schulze
stellte durch ein viertes Tor den Sieg sicher.
Als der Ersatzmann Döpper noch ein fünftes
Tor erzielte , war die Partie endgültig entschie-
den . Deutschlands siebenter Länderkampf gegen
Holland war zugleich der siebente Sieg . Der
Deutsche Futzballbund könnte neidisch werden . . . l

MMttxttMM Stfftlliadttiiitta
2. Lauf zur Deutschen Vergmeifterfchaft

Akit Unterstützung der nationalen ' verbände
brachte der Bayerische Automobilklub am J8. ) uni
auf der 5 Kilometer langen, überaus schwierigen
Bergstrecke mit Start am Rochelsee und Ziel vor
der JochbShe sein 8. Internationales Kessel -
bergrennen zum Austrag , dem auch Reichsstatt-
balter von € p p persönlich beiwohnte. Bei muster¬
gültiger Organisation und ausgezeichneter Absper¬
rung durch die SA und SS bekamen die vielen tau¬
send Zuschauer, die sich trotz unsicherer Witterung
eingefunden hatten und trotz mehrfacher schwerer
Regengüsse bis zum Schluß aushielten , ausgezeich¬
neten Sport zu sehen , waren doch nahezu 200 Mo¬
torrad- und lvagen -Aonkurrenten von 9 Nationen
am Start erschienen . Trotzdem gelang es keinem
Bewerber diesmal , den im Vorjahr von Bull « »
auf contibereifter NSU aufgestellten Streckenrekord ,

der mit 3,49,8 Min . einem Durchschnitt von 78,3
Ailometer - Std . entsprach , z» verbessern . Held des
Tages und Gewinner des von Reichsstatthalter von
Lpp gestifteten Großen Bergpreises war der Statt »
garter Sebastian Roth , bisher fast nur als Aschen -
bahnfahrer erfolgreich hervorgetreten, der den Aurs
auf seiner Rudge mit deutschen Lontireisen in der
Tagesbestzeit von 3,56,$ Min . --- 76 Alm .-Std . ab¬
solvierte. Line Sonderleistung vollbracht « wieder
der Berliner Manfred von Bra uchitsch , der
mit seinem contibereiften Mercedes-SSA mit
3,0J,20 Min . = 74 Alm .-Std . nicht nur Bestzeit
oller Sportwagenfahrer erzielte, sondern auch schnel-
ler war, als der beste Mann der Rennwagen-Alas»
sen, der Alfa -Romeo-Fahrer S t e n a, der mit 4,0$
Min . nur 73,7 Alm .-Std. erzielte.

Axt dem Wcgl zur Bkzirttllga
Gruppe Baden .

FV . Kchl — FC . Rheinfelden 3 :0.
FC . Konstanz — SpFr . Freiburg 2:0.

Gruppe Württemberg .
SpFr . Stuttgart — SV . Reutlingen 2 :0.

Gruppe Südbayern .
VfR . Heidenheim — VfB . Ingolstadt 1 :3.
FC . Straubing — SV Rosenheim 6: 4.
BC . Augsburg — FC . Lustenau 2: 1.

Gruppe Zlordbayern.
FC . Burgkundstadt — FSV . Nürnberg 3:0.
VfR . Schweinfurt — Bayern Hof 1 : 2.

Der Stand der Spie
Gruppe Laden .

FC . Rheinfelden 11 6 4 1
FB . Daxlanden 11 5 3 3
FC , Villingen 10 5 1 4
FC . Konstanz 11 5 1 5
FV . Kehl 9 4 2 3
SpFr . Forchheim 12 3 1 8
SpFr . Freiburg 10 2 2 6

Gruppe Württemberg .
SpFr . Stuttgart 10 8 0 2
VfR . Heilbronn 10 6 3 1
FC . Eutingen 10 4 2 4
SpVgg . Cannstatt 9 3 15
SpB . Göppingen 10 2 3 5
SpV . Reutlingen 9 117

le .

27 : 13 16
26: 14 13
21 : 24 11
21 : 1V 11
17:21 10
15: 29 7
18 :26 6

36 : 16 16
24: 14 15
19 : 15 10
12 : 18 7

7 : 26 7
7 : 25 3

In der Gruppe Baden gab es diesmal eine
ordentliche Ueberrafchung . Der bicher ungeschla -
gene und bereits als Aufstiegsmannschast fest-
stehend« FC . Rheinfelden empfing beim Fußball -
verein Kehl seine erste Niederlage , die mit 3 :0
recht deutlich ausgefallen ist. Kehl hat sich durch
diesen Sieg wieder in den Vordergrund geschoben
und muß jetzt wieder als ernster Anwärter auf
den zweiten Platz betrachtet werden . Auch der
FC . Konstanz ist aus dem Wettbewerb noch nicht
völlig ausgeschaltet , nachdem er diesmal einen
Sieg über die Freiburger Sportfreunde erzielen
konnte . Eine Klärung im engeren Sinne gab es
nicht , weil die beiden ersten Anwärter , Daxlanden
und Billingen , spielfrei waren .

In der Gruppe Württemberg wurde im vor -
letzten Spiel der AuMegsvunde nun auch der
Meister ermittelt . Wie man es voraussehen
konnte , haben sich die Stuttgarter Sportfreunde
mit einem Punkt Vorsprung vor VfR . Heilbronn
den Titel gesichert. In

'
ihrem letzten Spiel

konnten sie jedoch nicht so überzeugen , wie in den
vorausgegangenen ; mußten sie sich doch für die
Vorspielniederlage in Reutlingen n»it einer mage¬
ren Revanche von 2 : 0 begnügen . Immerhin
haben sie jetzt mit 35: 16 Toren das weitaus beste
Torverhältnis der Gruppe .

Reue Weltrekorde
Matli Zärvinen wirft 76 .10 Meter Speer .

ZNatti Zärvjnen , Finnlands Meister und Olym
piasieger im Speerwerfen , stellte in Heisings««
einen neuen Wellrekord aus. Mit einer weite
von7S .10 Meter verbesserte er keinen eigenen
Weltrekord von 74 61 Meter , der auch erst in dieser
Saison zustande kam , ganz beträchtlich .

WAC .- Damen lausen 3 :25 Minuten . Bei einem
Leichtathletik-Meeting des Wiener AC. gab es
einen neuen Weltrekord in der Olympischen
Staffel für Damen . Der wAS ..Wien
legte die Strecke in 3.25 Minuten zurück und ver
besserte damit den bisherigen Rekord des Clubs
Zemina Paris um 4 .S Sekunden.

Fußball in Süööeutfchland
Pfalz 03 Ludwigshafen — Alem -Olymp .

Worms ( Sa . ) ausgef . Stuttgarter Kickers —
SV . Feuerbach (Sa .) 5 :3. VfB . Karlsruhe
— Karlsruher FV . (Vevb .-Sp .) (Sa .) 1 :1
abgebr . Sfr . Eßlingen — FC . Mühlburg
( Sa .) abgesagt . Rot -Weiß Frankfurt — Worma -
tia Worms (Sa .) 3 : 5 . 1 . FC . Pforzheim — FK .
Pirmasens 2: 3 . FSV . Dwinz 05 — Eintracht

i Frankfurt (Sa .) 1 :3. Opel Rüsselsheim — Kickers
Offenbach (Sa .) 2 : 3 . VfB . Friedberg — Sfr .
Frankfurt (Sa . ) 3 :0 . Bayern München — FTC .
Budapest 3 : 2. Stuttgarter Kickers — FK . Pir -
masens 2 : 2 . SpBg . Schraniberg — Wiener AC .
3 :9 . FC . Birkenfeld — Union Böckingen 4 : 2.
FV . Rastatt — VfB . Karlsruhe ausgef .
Kickers Offenbach — VfL - Neckarau 4 : 4. SpVg .
Hof — VfR . Fürth 1 : 2 . Jahn Regensburg —
FC . Mühlburg 5:0 . SV . 05 Saarbrücken —
Saar Saarbrücken 2 : 4.

DSB .-Hanöbatt
Entscheidungsspiel um die Südd. Meisterschaft

in Mannheim : SV . Waldhof — Spvgg . Fürth
4 :6 (q :s ) .

Vorrunde zu dm ..Hltler Pokalfpielen"
Besinn am 2. Juli — Die 16 deutschen Fußballsaue

Der Deutsche Lußballbund hat bekanntlich kürz«

lich beschlossen , zugunsten der „Spende für die Dp -

fer der Arbeit " im sonst spielsreien Monat Juli
eine Pokalrunde auszutragen , an der sich die

Repräsentativmannschaften der ( 6 neuzubildenden
deutschen Gaue beteiligen sollen . Reichskanzler
Adolf Hitler hat für den Sieger dieses Wettbewerbes
einen wertvollen Pokal gestiftet .

Nun gibt der VLB . soeben bereits die paarun -

gen zur vorrund « der „A d o l f » h i t l e r - P o -

falfpicle " bekannt , die am 2 . Juli gespielt wer -
den soll . Daraus ersieht man nicht mehr und nicht
weniger , daß die Einteilung der 16 deut¬
schen Gaue bereits ein « vollendete
T a t s a ch e ist . Ls dürfte zwar hier und da noch
kleine Aenderungen geben , denn in dem bekanntge¬
gebenen Spielplan scheint man Frankfurt am Main
(Hessen-Nassau ) ganz vergessen zu haben , oder aber
Frankfurt ist ohne besondere Erwähnung unter

Rbeinhessen - Saar eingereiht . Das bisherige süd¬
deutsche verbandsgebiet würde in Zukunft vier
Gaue umfassen , und zwar Bayern , Württemberg ,
Baden und Rheinhessen/Saar . Zu Rheinhessen -
Saar paßt ja am besten die Pfalz , aber — wie ge¬
sagt — mit Frankfurt und Hessen -Nassau scheint die
Sache noch nicht ganz klar. Im einzelnen lautet
di« Einteilung wie folgt :

Süddeutschland (4) : Bayern , Württem -

berg, Baden und Rheinhessen - Saar .
Westdeutschland (4) : Niederrhein . Mit -

telrhein , Westfalen und Nordhessen .
Mitteldeutschland (2) : Freistaat Sach -

sen , Provinz Sachsen und Thüringen .
Brandenburg (2) : Provinz Pommern und

Grenzmark ; Berlin und Brandenburg .
Norddeutschland (2) : Hannover/Braun -

schweig einschl . Bremen und Oldenburg , Holstein
einschl. Hamburg , kübeck und Mecklenburg .

Südostdeutschland ( , ) : Schlesien .
Baltenverband ( I ) : Ostpreußen .

Die vorrund « zu den „Hitler - Pokalspielen
steigt am 2 . Juli , und zwar wurden folgende Paa -

»ungen getroffen : in Mannheim : Baden

vKtttlrhem ; in Rassel : Nordhessen - württem -

berg ; in Hannover : Hannover/Braunschweig —

Bayern ; in Essen : Niederrhein — Rhein -Saar ;
in keipzig : Freistaat Sachsen — Westsalen ; in
Breslau : Schlesien — Provinz Sachsen/Thürin¬
gen ; in Stettin : Pommern — Holstein ; in A ö -

nigsberg : Ostpreußen — Berlin .
Die verlierenden Mannschaften scheiden aus .

Bei Spielen , die trotz Verlängerung unentschieden
enden , entscheidet das Los . Die Sieger der ersten
Runde tresfen sich am Z. Juli zur zweiten Runde ,
am I 6. 3 u Ii steigt die Vorschlußrunde und am
2 3 . Juli wird in Berlin das Endspiel vor sich
gehen . Die Reineinnahmen fließen der „Spende für
die Opfer der Arbeit " zu. Bundesvereine , die zum
gleichen Zweck Spiele veranstalten wollen , unterlie -

gen nicht der Sommersperre .

Berliner Ruderklub
gewann mit knappem Vorsprung vor den

Italienern den Kaiser -Vierer .
Der hauxttag der großen Berliner Ruderregatta

brachte die Entscheidung im Rennen des Aaiser -
Vierers . Unter den Ehrengästen bemerkte man
neben dem Reichssportkommissar von Tschammer
und Osten den Reichsverkehrsminister Freiberrn von
Eltz -Rüdenach , Exzellenz kewaldt , sowie Oberbür¬
germeister Dr . Sahm . Am Start zum Aaiser - Vie -
rer , eines seit Z8SI bestehenden Rennens , fanden
sich der Berliner Ruderclub , die Mannheimer Ami -
ticia , der Ruderclub am Wannsee und E .E . kider -
tas di Eapodestria ein . Obwohl aus dem Olym -

xia -vierer des Elubs nur noch Spremberg im Boot
saß , lieferte die deutsche Mannschaft dennoch ein
hervorragendes Rennen . Mit geradezu unerhörter
Schlagzahl , man zählte Z2 Schläge in der Minute ,
gingen die Italiener vom Start davon , konnten
aber den Ruderclub nicht abschütteln . Langsam
sonderten sich der Elub und die Italiener aus dem
Felde heraus und lieferten sich einen harten Bord -
an -Bord - Uampf , wobei die Italiener durch einen
Zwischenspurt bei 1600 Meter bis dicht an den
Elub herankommen konnten. Im Endspurt blieben
die deutschen Ruderer mit dem knappen vorsprung
von einer Sekunde Si «ger .

KM . - VfB. I : l absebeochen
Das am

Leistungen
begonnene
schaftsserie
mungslos
Opfer . Es
neut ang

Samstag abend bei ausgezeichneten
beider Mannschaften verheißungsvoll
Wiederholungsspiel aus der Meister -
fiel nach 15 Minuten dem erbar -
herabströmenden Dauerregen zum
wird für einen der nächsten Tage e r -
« setzt werden .

Für eilige Leser
Max Laer ohne Börse. Nach seinem Sieg

gegen Max Schmeling wurden Max Baer die
25 000 Dollar Kampfbörse nicht ausbezahlt , da ein
Gerichtsvollzieher erschien, der die Börse wegen
zweier Zahlungsbefehle über zusammen 36 000
Dollar beschlagnahmte . Einer der Zahlungsbefehle
geht von einer jungen Dame aus , die wegen
eines nicht gehaltenen Eheversprechens auf 21000
Dollar klagt.

Englands Damen -Tennnismannschaft zum
Kamps gegen Deutschland am 20 . und 21 . Juni
in Bournemouth ist wie folgt aufgestellt worden :
Heeley , James , Nuthall , Round , Stammers , Frl .
Scriven konnte aus gesundheitlichen Rücksichten

nicht aufgestellt werden . Die Vertreterin für Frau
Schneider - Peitz ist nicht bekannt geworden .

Die 1. ADZlC.- 1000.kilometerfahrt für Klein-
krastfahrzeuge , die ursprünglich für den Monat
Juli vorgesehen war ist jetzt vom ADAC , auf
den 14 . bis 16 . August verlegt worden . Die drei »
tägige Veranstaltung findet in der Gegend von
Stuttgart unter wiederholter Benutzung der frö -
Heren Solitude - Rennstrecke statt .

Bei der ZlDAC.-Dreitagesahrt im harz gab es
auch am zweiten Tage wieder zahlreiche Ausfälle .
Von den gestarteten Motorrädern mußten ins¬
gesamt 16 di« Weiterfahrt einstellen , so daß auch
zahlreiche Teams gesprengt wurden .

Jrangois Sybille verteidigte in Paris seinen
Titel als Europameister im Leichtgewicht gegen
den Franzosen Deckmyn erfolgreich .

Fortuna Düsseldorf und Schalke haben nach
allen Abzügen von der Einnahme des Endspiels
in Köln nur 4000 Mark erhalten . 80 Proz . ging
an den DFÄ ., während die beiden beteiligten Ver -
eine nur je 10 Proz . erhielten .

Die Große Grünauer Regatta begann am
Freitag mit dem Vorrennen . Unter den geschla«
genen Mannschaften befindet sich auch die des
RC . Gilsa (Jugoslavien ) . Auch Wirth von Wicking
Newyork konnte sich, ebenfalls wie v . Opel, im
großen Einer nicht durchsetzen. Der Mann -
h e i m e r RV . Amicitia siegte sicher im Vor -
lauf um den Kaiser -Vierer bei der Großen
Grünauer Regatta vor dem RK . am Wannsee ,
während im zweiten Vorlauf die italienische Olym-
piamannschaft vor dem Berliner RC . erfolgreich
war .

Borficht beim ..Gooo» Rufen
In einem bayrischen Blatt lesen wir : „$ m

Aufstiegsspiel FC . Bayern gegen BfR .
Schweinfurt renkte sich ein Zuschauer , als
in der 81 . Mnute das erste Tor siel , beim
„ Goool " - Rufen den Backenknochen aus . Ein Zu -

schauer erfaßte die Situation und verabreichte
dem Mann mit der Mundsperre eine Ohrfeige ,
so den Schaden wieder behebend .

"

Kleine Turnfeftnachrichten
1500 Kilometer zu Fuß wollen drei Turner des

Rheinlandes fast von der Landesgrenze bei
Aachen bis nach Stuttgart zum 15 . Deutschen
Turnfest zurücklegen . Sie haben ihren Marsch
bereits Anfang Juni angetreten .

Zum 10 . Male beim Deutschen Turnfest wird
ein auslandsdeutscher Turner aus Rumburg in
Nordböhmen sein , wenn er im Juli dai 15 .
Deutsche Turnfest in Stuttgart besucht. Er sieht
auf eine 50jährige Mitgliedschaft im Deutschen
Turnverein zurück und hat bereits das S. Deut -
sche Turnfest 1886 in Dresden mitgemacht . — Er
bemüht sich, in Stuttgart ein Treffen der alten
Turnveteranen zusammenzubekommen .

Quartier für acht Turner hatte eine unent -
wegte Cannstatterin bereits für das 15. Deutsche
Turnfest zugesagt . Sie erbot sich auch noch den
Neunten aufzunehmen , als ihre Nachbarin not -
gedrungen einen Turnfestgast abgeben mutzte.

Deutsche Jugendkraft
Sas Gauturmit in OetiMim ein voller Erfolg

(Sonderbericht unseres ^ -Berichterstatters .)

Ein nasses Borwort
„ Wenn es am Samstag nicht gegossen und

wenn am Sontag der Himmel seine schleusen
geschlossen gehalten hätte , dann wäre das Wet -
ler geradezu ideal gewesen "

, so meinte in der
Unschuld seines Herzens ein treuherziger Junge
beim gestrigen Jugendtreffen in Oetigheim . Hat
er damit nicht den Nagel auf den Kopf getrof -
sen ? Ein Fest der Jugend lebt mit der Sonne ,
braucht Sonne , um voll und ganz das zu sein ,
was es soll, ein Fest der Freude , der Kraft -
schöpfung für den grauen Alltag . Wenn das
Oetigheimer Treffen trotz des Wetters Unbill zu
einem ganz herrlichen Tage wurde , so lag das
einzig und allein an seiner inneren Wucht, Ein -
dringlichkeit und Geschlossenheit. Harmonisch
fügte sich ein Teilchen ans andere , nie störte ein
Büßton die Feierlichkeit der Stunden , pünktlich
und schneidig , wie man es gerne sieht , wie es
der Jugend angemessen ist, rollte das umfang -
reiche Programm ab , den Sport , das Tur -
nen , Lied , Musik , Reigen , Sprechchöre , Theater

in gleicher Weise zu Worte kommen lassend . So
rundete sich im Nu vor aller Augen ein Bild
des Wollens kath. deutscher Sportjugend in ihrem
Schaffen . Worte vermögen viel , Taten beweisen
alles . Dieser Jugend , echt , froh und frisch, die
da auf der Kampfbahn um den schlichten Eichen-
kränz rang , die an Reck und Barren sich um die
Siegpunkte mühte , dieser Jugend , die in tief -
gläubiger Ergriffenheit und innerster Andacht
der heiligen Handlung am Altare beim schlich-
ten Festgottesdienste anwohnte , die ihr
glühendes Bekenntnis zu Christ » s , dem
Herrn der neuen Zeit , in die Welt der
stampfenden , seelenlosen Maschine hinausrief ,
mutz unser ganzes Herz gehören . Was sie will ,
das ist ewiger Dien st an Volk und Kirche ,
unermüdliche Arbeit an des Volkes
Durchdringung mit christlichem
G e i st e . Heil , tausendfaches Heil solch vatsr -
ländisch hehrem Wollen !

Anö wenn auch
am Samstag nachmittag das Wetter abscheulich
war . die Jugendkraftler , die zum 7. Gantur « ,
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und Sportfest nach dem gastfreundlichen Oetig -
heim gekommen waren , ließen sich nicht abhal -
ten , mit ihren Kämpfen zu beginnen . Ein klei-
ner Wolkenbruch tat zwar der guten Stimmungkeinen , wohl aber den Wettkämpfen empfindlichen
Abtrag . Es muhte abgebrochen werden , dumme
Geschichte! Man vertraute auf den Sonntag ,
auf feines Festwetter .

Urgemütlich
verlief der Abend . Draußen rieselte der Regen ,
unaufhörlich , drinnen , im großen Saale des G e-
meindehauses ergoß sich der Humor in
breiten Strömen . Einheimische und Gäste ,
Wettkämpfer und Kampfgericht , Mitglieder des
Gauvorstandes und nicht zuletzt H . H. Pfar -
r e r S a i e r und Gaupräses Wolf ,K a r I s r u h e , bildeten eine feine Iugendkraft -
gemeinde . Lieder , Begrüßungsworte , frohlaunige
Theaterstückchen , treffsicher gemimt von Mitglie -
dern der Oetigheimer Spielschar , unterhielten
bestens . _ Die Pforzheimer erwiesen sich , nur sonebenbei sei dies verraten , als ausgezeichnete
„Stimmungskanonen " .

Frühmorgens , eh ' die Hähne krähn . . .
riefen die Bläser zum Wecken . Hurra ! Das
Wetter war besser geworden , es regnete nicht
mehr . Wie am Schnürchen liefen die sportlichenund turnerischen Konkurrenzen , Nachzügler er -
ledigten ihr Pensum , die I u ng s ch ä r l e r ran -
gen mit Feuereifer um die Wette . Ein erfri -
schendes Bild jugendkraftmäßigen Betriebes . Nach
der 4X100 - Meter - Staffel . die aus
Propagandagründen durch den Ort geführt wurde
und einen glatten Sieg der komplett laufenden
Rastatter über die favorisierten , aber durch
Ersatz geschwächten , Pforzheim Nord -
l e u t e erbrachte , traten alle Wettkämpfer zum
Marsche nach dem Gotteshause an .

Dem Herrn fei Dank unö Preis!
Es dröhnten der Jugend wuchtige Tritte durch

den Morgen , sie kamen , ihrem Herrn und Meister
zu dienen im Heiligen Opfer . Herrlich die Schau
über der Christusjugend wogendes , in Gottesehr -
furcht stummes Heer . Betende Streiterscharen
sanken demutsvoll in die Knie . H . H . Gau -
Präses Wolf sprach dann zu seinen Jugend -
kraftlern in der Predigt . Kernige Worte , voll
Schärfe und Liebe .

Nach dem Gottesdienste kam die große Pause
des Treffens ; die „ Essensschlacht " begann . Sie
wurde fürtrefflich geschlagen .

Der Festzug begann
Zug um Zug brachte neue Gäste aus nah und

fern . In den Straßen wurde es lebendig . Sonne ,
jubelnd begrüßt , vergoldete der Triumphbogen
Pracht , ließ der vielen Fahnen festliches Bild noch
lebhafter erscheinen . Pünktlich um zwei Uhr setzte
sich ein langer Festzug feingeordnet in Bewegung .
Voran Reiter in mittelalterlicher Tracht . Heroldemit dem Banner des Reiches folgten und dann
strahlten die Christusbanner auf , sieghaft leuch¬
tend , die Festleitung schritt dahinter , den unüber -
sehbaren Zug der 16 Hundertschaften eröffnend .
Viel Volk umsäumte den Weg , grüßte die Kom-
Menden . So ging 's nach dem Volksschau -
spiele , der Stätte der großen Jugend -
kundgebung , unter den schmissigen Klängen
der beiden Kapellen und beim Klange zackiger
Siurmscharlieder . Das war das Schönste dieses
Zuges : das vollkommene Sicheinsfühlen
der Jugendkraftler , Sturmschärler ,
Gesellen , Neudeutschen , Jungmänner , Jugendver -
einler , Jungschärler .

Große Kundgeb 'mg
bildete unstreitig Höhepunkt und Krönung des
Treffens . Vor 26 Jahren hatte sich an eben
dieser Stätte schon einmal die kath . Jugend zu
einer Feier versammelt , gestern war es eine neue
Generation , die in der gleichen Weise E h r i st u s
den Herrn der Welt zu ihrem ewigen Füh -
rer erkor . Trompetenklänge ! Die Feier begann !
Wundervoll der Einmarsch der Fahnen und
Banner im Sonnenglanze . „ Mit dem
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. .Ich möchte diese Frage mit eine » Hin -
weis unterstützen "

, orgelt Thunder pastoral
dazwischen, „damit Sie genau überlegen ,
mein Kind . Es handelt sich darum , daß , wie
Sie wissen. Mr . Irwin Blackwell sich bis zum
heutigen Tage hier gemeldet haben mußte ,
sollte er nicht des väterlichen Erbes verlustig
gehen . Falls also irgend eine Nachricht von
ihm eingegangen wäre , so ist

'das von denk-
bar größter Wichtigkeit für ihn . Nun ?"

Fräulein Drew sitzt in sich zusammenge -
sunken da . Ihre kleinen weißen Hände sind
im Schoß verschlungen und drehen aus dem
wohlriechenden Spitzentüchlein ein arm -
seliges Knäuel . „Ich weiß wirklich nicht ",
läßt sie sich nach einiger Zeit vernehmen .
„Ich kann es nicht sagen .

"
Kraß , der vor ihr steht, blickt nachdenklich

auf sie nieder . „Also schön , Miß Drew " ,
sagte er dann , „ ich danke Ihnen . Wenn
Ihnen doch noch etwas einfallen sollte , so
lassen Sie es mich wissen. Ich stehe Ihnen
ederzeit zur Verfügung , wenigstens die
nächsten vierundzwanzig Stunden . Und nun
veranlassen Sie bitte , duß sich das Hausper -
sonal versammelt .

"
Fräulein Drew steht zögernd da . „Sie

wollen die Leute vornehmen , Mr . Kraß ? Die
wissen nichts . Das kann ich Ihnen genau
sagen . Die waren alle längst zp Bett . Und
diese Neger überhaupt — " Die junge
Amerikanerin zuckt wegwerfend die Achseln.

„Haben eine blühende Phantasie , ich weiß ",
beruhigt Kraß sie. „Aber das macht nichts .
Ich muh wohl ein paar Fragen an sie stellen ,
wenn auch nichts dabei herauskommt .

"
Fräulein Drew knixt lächelnd, ein bißchen

befangen und jetzt ehrlich blaß . Dann wippt
sie anmutig hinaus .

Auch Thunder findet es an der Zeit , sich
zu empfehlen . „Diese Zeugin scheint mir die
Aussage zu verweigern . Sie weiß rein gar
nichts . Immerhin befremdlich ."

„Wieso ? " meint Kraß . „Was soll sie auch
wissen ? Sie haben eben fest geschlafen, was
in der Nacht und bei ihrem Alter verständlich
sein dürfte ."

Thunder antwortet mit einem argwöhni -

schen Blick, und dann geht er , um vorderhand
und unverbindlich Nachforschungen nach et-
waigen weiteren Abkömmlingen des ver -
ewigten Jim Blackwell , der einst im Osten
Londons dem Schankgewerbe oblag , vorzu -
nehmen . In der Halle hat sich inzwischen
das Hauspersonal versammelt . Es besteht
aus Brown , dem Chauffeur , der ver -
schwollene Augenlider hat und nach Whisky
riecht. Er murmelt ernst und erschüttert ,
daß er vorgestern abend frei gehabt habe und
erst gegen Morgen nach Hause gekommen sei .
Kraß ist ziemlich überzeugt . Die schwarze
Köchin Theodora , genannt Toni , schluchzt
furchtbar und schüttelt zu allen Fragen den
Kopf . Das englische Zimmermädchen Mary ,
etwas verbraucht , aber herrschaftlich herge -
richtet , betont , daß sie ehemals bei dem Her -
zog von Chersield in Stellung gewesen sei ,
was ihre Person beträfe . Sie sei als Ste -
wardesse nach Afrika gekommen , erster Klasse,
nach dem Kriege . An dem fraglichen Abend
sei sie mit Mr . Brown nach Kapstadt gefah -
ren , was Toni schluchzend bestätigt . Auf die
Vernehmung zweier breitnasiger Boys ver -
zichtet Kraß und kommt schließlich zu Tom ,
dem schwarzen Diener , der sich mit Recht als
Hauptperson fühlt .

Kraß läßt die anderen gehen und fordert
den feierlichen Mann auf , zu berichten . Tom
hat sich an jenem Abend allerdings um zehn
Uhr zurückgezogen . Ob er gleich schlafen ge-
gangen sei ? Tom schüttelt den Kops . „No ,
Master ." Er habe Besuch gehabt , einen Bru -
der seiner Gemeinde .

Was für einer Gemeinde ? Tom nennt
die religiöse Sekte , deren Diakon er ist und
die Schwören und Blutvergießen verabscheut .
Außerdem ist er Rohkostler und gern bereit ,
Kraß von seinen diesbezüglichen Ansichten
näher zu unterrichten . Aber dazu hat der
jetzt keine Zeit und lenkt milde auf die Be-
obachtungen hin , die Tom in der Mordnacht
gemacht haben könnte . In den kindlich-
sanften Augen des Schwarzen mit den er-
grauten Schläfen glimmt ein unheimlicher
Funke auf . „Der Teufel "

, raunt er, sich dicht
zu Kraß niederbeugend . „Er ist es gewesen.

Er hat ihn geholt . Ich habe ihn selbst ge .
sehen . Ich wußte es gleich am andern Mar -
gen , als ich Master tot fand . Vielleicht dürfte
ich es nicht sagen . Aber ich wußte es gleich ."

„Wie ?" fragte Kraß bestimmt . „Was ha-
ben Sie gesehen ?"

»Ihn "
, flüsterte Tom . „Satan .

"

„Wo ?" Kraß fühlt instinktiv , daß er auf
die Ideenwelt des Schwarzen eingehen muß,
wenn er etwas erfahren will .

„In der Nacht , als ich Bruder Mathias
zur Pforte brachte . Wir haben ihn beide ge-
sehen . Beim Agavenrondell . Als wir »ns
bekreuzigten , verschwand er . War fort , in
den Boden versunken , zur Hölle gefahren ."
Tom begleitet diese Schilderungen mit aus -
drucksvollen Gesten seiner mageren Hände ,
seine Augen glühen .

„Wie sah er denn aus ?"

„Er ?" Toms Gesichtshaut , porös wie eine
Apfelsine , zieht sich im Schauer zusammen .
„Groß — furchtbar , gewaltig groß und ganz
schwarz. Mit wildem , roten Bart und glü-
henden Augen . Er hatte einen schwarzen '
Mantel um die Schultern geschlagen und
einen gewaltig breiten Hut auf dem Kopf.
Wir haben es beide genau gesehen. Und er
verschwand lautlos in der Erde ."

„Können Sie mir die Stelle zeigen ?" fragt
Kraß .

„Das kann ich wohl "
, nickt Tom bedeu» .

tungsvoll . „Aber niemand darf es sehen . ■
Und Master darf nicht sprechen. Kein Wort . ,
auch nachher nicht , zu keinem Menschen.

'

Sonst neues Unglück .
"

„Gut "
, verspricht der unerschrockene Poli¬

zeibeamte . „Ich werde schweigen. Führen *
Sie mich hin , Tom .

"
Der alte Neger begleitet ihn durch das

Untergeschoß zum hinteren Ausgang . Sie
gehen um das Haus herum , an der Seite
entlang , wo die Terrasse liegt .

„Dort "
, flüstert der Diener und deutet auf

ein mannshohes Gebüsch. Er wirft einen
prüfenden Blick auf die Fenster des Hauses
und die leere Terrasse . Dann schleicht er
über den Rasen .

(Fortsetzung folgt .)

Herrn fang alles an " intonierte Oetig -
heims Musikverein . Neue Klänge , Marsch -
rhythmen , weißgekleidete Turner aller Alters -
klaffen marschierten auf , allgemeine Freiübungen
begeisterten durch ihre Exaktheit . Vorbei ! Ein
Doppelchor Rastatter Gymnasiasten
trug , von Musik untermalt , einen packenden
Sprechchor vor . Der Bezirksleiter
des Murgtales umriß in seiner glänzend
aufgebauten , jubelnd aufgenommenen

Festansprache
das Wesen und Wollen der kath. Jugend und
schloß : „ Wir sind ein neues Geschlecht, das zur
Kirche steht, ihre Gesetze fühlt und anerkennt , das
seine Kirche, Bischöfe und Führer liebt . Wir er -
streben in wahrer Liebe die Gemeinschaft und
die Volkwerdung der Nation . Wir sind kath .
Jungvolk voll echter Liebe für Staat und Vater -
land .

" Ein Chorlied des Männer -
gefangvereins Oetigheim , fein nuan -

ciert herausgebracht , fand großen Beifall , ebenso
wie die I u n g s ch a r s p i e l e der Durmers -
heimer Kleinsten .

Ein Schuß fiel ! Gausportwart Laug ließ
zum

Carl - Manrer - Gedächtnislauf
starten . Wie der Wind jagten die Läufer davon ,
bald den Sieger bringend . Pforzheim -
Nord blieb w der großen und kleinen
Staffel ungeschlagen .

Kunstvolle Pyramiden , von den Oetig -
heimer Turnern prächtig gestellt , erregten Be -
wunderung .

Nach der Pause eröffnete ein farbenfroher ,
liedbegleiteter Reigen der Oetigheimer M ä d -
ch e n die weitere Folge . „ R h e i n t r e u e"
wurde vom Liederkranz Oetigheim in
höchster Vollendung gesungen .

wieder marschierten die Turner und Sportler

keis , Karlsruh « , dankt« den Kämpfern , Teilneh -
mern und Gastgebern und ermahnte die Sieger , im-
merfort sich nach dem Sieg über sich selbst strebend
zu bemühen .

, .Ettinghausens Tod " aus „Wilhelm
Tel l "

, von den Spielern des Volksschauspiels zu
ergreifender Wirkung gebracht , war Symbol des
Ringens der Jugend um Einigkeit . „ Seid
einig , einig , einig ! " Diese schicksalhaften
Worte griff noch einmal der Sprechchor auf , der
überleitete zum Deutschlandlied , in das Spie-
lex und Volk begeistert einstimmten .

Dann war die Feier zu Ende ! pünktlich , so
wie sie begonnen . Noch klingen in uns die Wort«
und kieder wieder , die wir gehört , voll Hoffnung,
Sehnen und Liebe für und um unser deutsches kand
und Volk, wahrlich , sie sollen noch lange klingen,
erfüllen unser ganzes Tun , das sei unser Schwur.

Ueber den Verlauf und die Ergebnisse d«r
sportlichen und turnerischen Kämpfe werden wir
morgen berichten .

MIM
Msiiin :

Montag , 19 . galt :
Bollsdühn - :

Junivorftellung .

Lustspiel
von Shakespeare .

Regie : Baumöach . Mit
wirkende : Bertram ,
Ervig , Rademacher ,

Ernst , Gemmecke . Herz .
H. Höcker , Kienschers ,
Kloeble , Kühr . Meh -

ner . V . Müller , H .
Müller , Prllter , Schön -
thaler , V. i>. Trenck ,

Ehret , Petersen .
Anfang 20 Uhr .

End « nach 22 .30 Uhr .
Preise B

( 0 .60 — 3.90 RM .) .

Der 4. Rang ist für
den allgemeinen Ver »

lauf freigehalten .
Die ., 20 . 6. : Die lufti¬
gen Weiber von Wind -
s->r . Mi .. 21 . «. :
Gasparone . Do . , 22 .
6. : Tie Boheme . Fr . ,
23 . 6. : Schlageter . Im
Konzerthaus : Theater -

Alademievorstellung
(Oper ) . Sa ., 24 . 6. :
Zum ersten Male : Tie
vier Musketiere . So .,
25 . 6 . : Cavalleria tu «
fticana . Hierauf : Der

Bajazzo .

Verde -

Drucksachen
liefert in rno -
derner Aus¬
führung

Badenia in Karlsruhe .

I Kammer
Mnnenierein

M .' VeieMeim

Todes -Anzeige .
Gestern ist unser

liebes Mitglied , Herr

JuliasBraun
in die Ewigkeit ab -
berufen worden .

Wir empfehlen fei -
ne Seele dem Gebet
unserer Mitglieder
und bitten um zahl -
reiche Beteiligung am

Leichenbegängnis
morgen , Dienstag ,
den 20 . Juni , nach -
mittags 6 Uhr .

Treffpunkt W Uhr
an der St . Michaels -
kapelle .

Khe . -Beiertheim ,
19 . Juni 1933 .

Der Borstrnd .

Auch Ihre Bekannten
sollten die kleinen
Anzeigen beachten ,
weisen Sie diese
bitte darauf hin.

Wer
BnMerang .

Am Mittwoch , den 2t .
Jrnti 1933 , vormittags
von 9 Uhr und nachmit¬
tags von 14 Uhr an ,
findet im Versteige¬
rungslokal des Etädti -
schen Leihhauses , Schwa -
nenftr . 6 , 2 . Stock, die
öffentliche Versteigerung
der verfallenen Pfänder
vom Monat Okt. 1932
Nr . 31698 bis mit Nr .
34915 gegen Barzahlung
statt .

Zur Bersteigerung ge -
langen : Fahrräder —
1kähm " >̂ inen — " - ffet
— Schuhwerl — Her¬
ren - und Damenkleider
— Wäsche — Stoffe —
Bestecke — Feldstecher
— gold . ». Mb Uhren
— Juwelen — Musik -
Instrumente usw . Fahr -
riider » Nähmaschine «
kommen Mittwoch » 14
Uhr mittags zur Ber >
Weigerung .

Das Lersteigerungs -
lokal wird H Stunde
vor Berfteigerungsbe -
ginn geöffnet . Die Aaffe
bleibt an dem Berstet -
gerungstage und »r
Tage vorher nachmit -
tags aeichlofsen

Karlsruhe , den
31 . Mai 1933 .
Städt . Pfandleihkafse .

Tüchtiger Geschäft »« . .
I Witwer , Ende der «0er

Jahre , kathol ., mit
Jungen von 4 Jahren ,
wünscht zwecks bald .

Veewioerunv .
Wegen Auflösung eines besseren Haushaltes

versteigere ich i. A . am Mittwoch , den 21 . und
Donnerstag , den 22 . Juni , jeweils vormittags
>410 und nachmittags M3 Uhr in der

Waldfiratze Nr . 6 . 2. Stock
1 Schlafzimmer , 1 Speisezimmer , Schränke ,
Bücherschrank , Sekretär , Speisefchränke , Aus -
zieh - und and . Tische . Nacht - und Nipptifche ,
Stühle , Waschkommoden , Kommoden , Sofa ,
Chaiselongue , Flurgarderobe , Truhebank , Bett ,
Eisschrank , Badeeinrichtung , 2 Küchenschränke ,
Spüllisch , Herd , GlaS -, Kristall -, Porzellan -
und Nippesachen , Kaffee - uftb Speiseservice ,
Geschirr , HauS - und Küchengeräte , Wäsche ,
elektr . Lampen , Bücher , Bilder , Teppiche usw .

Ä. © UfltHMtl , Rudolfftr
'
.
'
lL , Telef . 6608 .

Die Möbel kommen Donnerstag Vi3 Uhr
zum Ausgebots . Besichtigung morgen Dien »-
tag 3— 6 Uhr .

Heirat
mit kath . Fräulein von
36— 45 Jahren oder
Witwe ohne Kinder vom
Lande , mit guter Ver -
gangenheit und etwas
Vermög . bekaimtzuwer
den . Zuschr . mit Bild
unter 4346 an die Ge -
schäftsstelle .

Aelguuasehe
Beamtentochter . » 1

I ., jünger aussehend ,
gebildet , befcheid . . tüch -
tig im Haushalt , mit
guter Wäsche - u . Mö >
belausft . u . etw . Ber
mögen , wünscht solid . ,
charakterv . . gebild . Ka
tholiken mit Herzens ^
bildg . . in sich. Stellg .
( am liebst , mittl . Be >
amten ) kennenzulern ^
Zuschrift , unt . 5325 an
die Geschäftsstelle erb .

verkäme

Gut erhalt . , kompl . ,
weißesmum
für RM . 15 .— adzng
Gabelsbergerftr . 4 , I .

piano
fast wie neu , für 350
Mark zu verkaufe » .

Heinrich Müller
Klavierbauer , s

EINE BEDEUTENDE NEUERSCHEINUNO

Aohannes ssirfchweng

Rffliftfiett

Welt und Wäldern
Keimat an der Saar

Sin neues fUttfi deS kochqesGühten klutorS .

1

t
Gesundheit

'

GW jfirMe

/ yj ! WWWW
- WWWWWm— 1
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Teinacher Hirschquelle und

Grtnnemnqen auS der ^ uqend . ®<Mbmmcten

deuislver Seele und kandsSntt an Saar imd

Mosel , w . Straftvura und Trier in nenaufiernder .

aleiMißre «« . SvraMe . ein wertvolles diGttriWes

chelGenf an die Saarsteimat , als umkämpfte ?,

deutsche ? (fcremTand , darüber Pinaus aber auch
ftir die qan »e deuWe Weffmarf

Da ? Wer » tMMlf wlaende ZSsömitte :

Remstal
Sprudel

- Sprudel . Beinstein

Imnauer Apollosprudel
Anton Hanauer , Mineralwasserfabrik ,

Goethestr . 29, Tel . 2704
G . Kranich , ßadische Chabesofabrik ,

Marienstr . 48, Tel . 3182
Brauerei Heinrich Fels , G . m . b . H „

Knegsstr . 115, Tel . 7276/77 .

KediM ' Akimat / MUMitnm wrn uiip uvnrrni

7aa und 1WM / Sauernaärten

von aNerband Straften , SabM Wenn

AMnerbot , 3 « Snm , Saarlont ? , 7rie ?

« MlüSte Morlisarette , Der Solzwagen .

Veffellunqen

nimml iede Buwbandwna entgegen .

Drei * RM . 2 .50 *

^ aarkrücker Druckerei u. Verlag ZG

Da
ai « iig -

»ktiga HausmiKel
' gegen Kopfschmerzen,

Migräne , Nervenschmerzen ,
Unbehagen und Schmerz« *
stände . 33 Jahre arztlich em¬
pfohlen . 6 Pulver- odef 12
Oblaten -Packung RM UO.
Die Oblatenform gewährt
geschmackfreies Einnehmen.

'Speise¬
zimmer
in Nußbaum m . aoo
cm br . Büfett , An¬
richte Tisch und
Stühle eigen . F abxi-
kation , daher nur

RM . 460 .—

Paul Feeuerie
Möbelfabrik

Robert -Wagner -
Allee 58a

^
frühere DurU- All«

^

DRESDNER BANK
KARLSRUHE, Kaiserstr . 76 am Adolf -Hitler -Platz

SPARKONTEN!
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